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BERLIN, 2. — !n die Festung 
Dünkirchen wurden zwanzig Grana- 
ten vom Kaliber 45 cm geschleuderi. 
Das Einschlagen dieser Geschosse 
hat die Feinde überrascht, denn die 

■ Existenz des neuen deiaischen Ge - 
schützes, dessen Zerstörungskraft 
die der bekannten „42-er" noch 
weit übertrifft, war ihnen unbe- 
kannt. Die Explosion der Granaten 
rief "in der Stadt eine Panik her- 
vor. Mehrere Tausend der Bewoh- 
iner sind nach Calais geflohen. 

Das Erochainen des neuen Ge- 
schütses hat auch nicht verfehlt^ auf 
die militäriscrien Kreise der feindli- 
chen Länder, die nun mit einer 
neuen Waffe zu rechnen haben, 
•Eindrück zu raachen. 

BERLIM, 2. — Der türkische Fi- 
nanzniinister, Djavid Bey, ist von 
Berlin abgereist, nachdem er eine 
Anleihe von einer Milliarde Mark 
abgeschlossen hat. 

BERLIM, 2. —• ÂUS Konstantino- 
pel wird gemeldet, dass die türki- 
schen Streitkräfte ihren Marsch nach 
dem Suez-Kanal fortsetzen. 

Bemerkung: Von feindlicher Seite 
war gemeldet Worden, dass die Tür- 
ken auf ihre Offensive gegen den 
Kanal verzichtet hätten: daher die 
Erklärung. 

BERLIN, 2. — Bis-heute'sind b-ei 
dem Reichsschatz für Rechnung der 
zweiten Kriegsanleihe 6.051 Millio- 
nen Mark eingegangen, mehr als das 
Doppelte des bis heilte fälligen 
Zeichnungsbe Drages. 

NEW YORK, 2. — Berliner Ra- 
diogramme berichten, dass die deut- 
schen Streitkräfte, die in ■ Kurland 
eindrangen und die von Libau nach 
Diinaburg führende Eisenbahn be- 
setzten, sich jetzt der erstgenannten 
Stadt nähern. Das Aufiauchen der 
deutschen Truppen in jener Gegend 
bedeutei den Anfang einer neuen 
Phase des Kampfes auf dem östli- 
chen Kriegsschaiaplatz, denn die deut 
sehe Offensive gegen Kurland mjiss 
not^vendigerweise eine Linsenverän- 
derung zur Folge haben. Die Russen 
werden jetzt gezwungen sein, ihre 
befestigten Ssellungen au dem Nje- 
men zu verlassen und im offenen 
Felde einen Kampf anzunehmen. Die 
Russen sind ernsílích beunruhigt, 
weil die Deutschen jetzt in der Lage 
sind, durch einen Vorstoss in süd- 
licher Richtung ihnen die rückwär- 
tigen Verbindungen abzuschneiden 
und die Festungen der Njemen-Li- 
nie von der Rückseite anzugreifen. 
Auch die Verbündeten sind von dem 
deutschen Vorstoss wenig erbaut, 
denn sie hatten sich eingebildet, 
dass die Deutschen kaiün noch im- 
stande seien, den Russen Wider- 
stand zu leisten, und jetzt stellt es 
sich heraus, dass die Deutschen noch 
die Kraft besitzen, die ScMachtfront 
nach einem ganz neuen Gebiet zu 
verlegen. 

BUENOS AIRES, "Die in 
der Republik Argentinien ansässigen 
Deutschen haben für das-Rote Kreuz 
und für die iSiationalspende der 
Kriegshinterbliebenen 939.000 Pesos 

gezeichnet. Diese Summe wurde be- 
reits nach Deutschland überwiesen. 

BERLIN, 3. — Aus Konstantino- 
pel wird offiziell gemeldet, dass der 
Feind vor Viburun mit dem Bajonett 
zurückgeschlagen wurde. Aus Myti- 
lene wird wieder gemeldet, dass auf 
der Halbinsel Gallipoli vier verbün- 
dete Bataillone vernichtet wurden. 

 ^IN, 3. — Die Franzosen u. 
Engländer machten östlich und 
nordöstlich von Ypern einen hefti- 
gen Angriff, wurden aber durch un- 
ser Feuer in der Flanke und im 
Rücken zurückgeworfen. Wir er- 
oberten zwei Maschinengewehre. 

« 

BERLIN, 3. — In den Argonnen 
eroberten wir mehrere Schützengrä- 
ben, trotzdem die Franzosen hefti- 
gen Widerstand leisteten. 

BERLIN, 3. — In der Linie zwi- 
schen Reims und Verdun schössen 
wir zwei französische Flugzeuge 
aus der Luft herunter und nahmen 
ihre Besatzung gefangen. 

BERLIN, 3. — Kaiser Wilhelm 
lund Prinz Heinrich inspizierten in 
A'n':werpen die UnterseebootWerfen. 
Auf der Hohe von Aberdeen bohr- 
te ein Tauchboot zwei Fischdam- 
pfer in den Grund. 

AMSTERDAM, 3, — Man erfährt 
hier von einem symptomatischen 
Fall, der sich in London ereignete. 
Neun Militärzüge waren fertig, um 
nach der Küste abgelassen zu wer- 
den, wo die, Soldaten sich nach 
Frankreich einzuschiffen hatten, als 
gerade ein Zug mit Verwundeten an- 
kam. Diese Verwundeten wurden von 
keinen Aerzten begleitet; ihre Wun- 
den waren nicht verbunden; man 
hatte den augenscheinlichsten Be- 
weis, dass ■ der Sanitätsdienst Ban- 
kerott erlitten hatte. Bei dem An- 
'blick der unglücklichen Verwunde- 
ten brach die die Rekruten beglei- 
tende Menge in laute Proteste aus 
und die Soldaten weigerten sich, die 
Fahrt anzutreten. In dem enístande- 
nen Durcheinander gelang es vielen 
Soldaten, zu desertieren. Die ande- 
ren fuhren erst vier Stunden später 
ab, aber ohne jede Begeisterung, 
ohne Lieder; die Soldaten weinten 
und in dem Bahnhof spielten sich 
herzzerreisende Szenen ab. 

AMSTERDAM, 3 Die engli- 
sche Presse ist beunruhigt durch die 
deutsche Offensive gegen Kurland. 
Sie spricht schon davon, dass die 
russische Armee ermüdet und einer 
energischen Gegenoffensive nicht 
mehr fähig sei. 

AMSTERDAM, 3. — Da die Eng- 
länder die Existenz der neuen schwe- 
ren Geschütze in Zweifel zogen und 
die über sie erzählten Nachrichten 
nach ihrer Gewohnheit als „Bluff 
bezeichneten, so wurden die engli- 
schen Stellungen in Flandern von 
diesen Kanonen unter Feuer genom- 
men, damit sie sich von der Exis- 
tenz der Geschütze überzeugen. 

AMSTERDAM, 3. — Die strei- 
kenden englischen Minenarbeiter ha- 
ben das Angebot, die Gehälter um 
zehn Prozent zu erhöhen, als unge- 
nügend abgewiesen. Sie wollen ihre 
Sache einem Schiedsgericht unter- 
breiten. 

AM.STERDAM, 3. Ein deut- 

sches Unterseeboot hat den engli- 
schen Zerstörer „Recruit" versenkt. 
Ferner wurden in den Grund ge- 

bohrt der englische Dampfer „Ful- 
gent" in der irischen See, der fran- 
zösische Dampfer j^Europe" im Ka- 
nal und der nordamerikanische (?) 
Tankdampfer „Gulflight", der nach 
Reuen unterwegs war, in der Nähe 
von der Insel ScylHs; zwei deutsche 
Torpedoboote versenkten den engli- 
ischen Dampfer „Colombia". 

ROM, 3. — Aus Petersburg wird 
offiziell gemeldet, dass in der Mähe 
von Libau und auch im Rigaischen 
Meerbusen deutsche grosse Torpe- 
doboote gesehen wurden. 

ROM, 3. — Hier ist der österrei- 
chisch-ungarische Ex-Minister des 
Aeussern Graf von Gulochowski an- 
gekommen. Er komme in einer be- 
sonderen Mission. 

ROM, 3. — Der französiche Fi- 
nanzminister Ribot, der sich drei 
Tage lang in London aufhielt, ist 
v/ieder nach Paris zurückgekehrt. 
Seine Reise soll mit einer Anleihe 
zusammengehangen haben, die von 
Frankreich aufgenommen werden 
jnüsse, um die Kriegslieferungen zu 
bezahlen. 

LONDON, 3. — In dem von der 
Regierung herausgegebenen Weiss- 
buch über die Irunkenheit und 
Trägheit der Arbeiisr beklagen -sich 
Admirai Jellicoe und andere bitter 
über den Mangel an Disziplin, die 
zahlreichen Desertionen und die 
Langsamkeit der Arbeiten auf den 
Werften. Vie!e Leute der Schiffsbe- 
satzungen sind an Bord betrunken. 
Man verlangt entweder das Verbot 
oder die Registrierung des Schnaps- 
verkaufes, um eine Katastrophe zu 
verhindern. 

NEW YORK, 3. — Mach einem 
aus Berlin eingetroffenen Radio- 
gramm ist die Schlacht bei Schawli 
bereits zu gonsten der deutschen 
V/affen entschieden worden. Die 
F<ussen sahen sich gezwungen, nach- 
dem sie viele Tote und Verwundete 
und mehr als tausend Gefangene ver- 
loren hatten, die Flucht zu erj-re fen. 
Bevor sie aber die Stadt veriiessen, 
steckten sie dieselbe in Brand, Die 
Deutschen dringen siegreich in Kur- 
land vor. Ihre Absicht-ist offenbar 
die, die Ostseeküste zu besetzen und 
die Russen zu zwingen, ihre Trup- 
penmassen vor Warschau zu schwä- 
chen. Die engiandfre'undlichen nord- 
amerikanischen Blätter äussern die 
Ansicht, dass es sich um keine gros- 
sen Streitkräfte, sondern nur um Ka- 
vailerie-Patrcuillen handeln könne; 
dieser Annahme widerspricht aber 
der Ausgang der Schlacht bei 
Schav/li. Weitere Nachrichten wer- 
den hier mit Spannung erwartet. 

NEW YORK, 3. —^ Aus Berlin 
wird gemeldet, dass die von den 
Verbündeten in Umlauf gesetzten 
Nachrichten über russische Fort- 
schritte in den Karpathen jeder 
Grundlage entbehren. Die österrei- 
chisch-ungarischen Truppen sind 
Herren der das Ondawatal beherr- 
schenden Höhen und alle russischen 
Versuche, in dieses Tal vorzudrin- 
gen, sind bis jetzt gescheitert. 

NEW YORK, 3. — Aus Kon- 
stantinopel v/ird berichtet, dass die 
Verbündeten in den Kämpfen an den 
beiden Ufern der Dardanellen an 
Toten und Verwundeten mehr als 
zehntausend Mann verloren haben. 
Mehrere Transportschiffe v/urden in 
der Nähe von Sid-el-Bahr in den 
Grund geschossen, bevor sie 
die Truppen hatten an Land setzen 
könHOn. 

Abends 8'/o Uhr, in den Käumen der Gesellschaft Germania 

m\ erster Versteiprüii der pspeoileien Gaiien (Serie Â und B) 

Alle Deiitsclien und Freunde der Kolonie werden ireundliclist eingeladen 

Der engere »Ausscliuss 
BàOBíWíiü BSr. voai elev BficjtSc — ASit Ei. Migwi-I Eis'iise — F. Sisedericlisci» 

der kaiserlicii deiiíscíiea fesasáí- 
scliaíí; iE Petropolis. 

Oas deutscli« lriau|iifguarHcr snel" 
eaöt UMtQftll 3©. A||Jä*jä5 

EJnSiTe Fiseiiep haísesã an 
dei* äeSglscSae?! ICüste eine beson- 
dsps rego Tätigkeit entwickelt. 

S2ie Festasifg Päisskiir'tihö:? wfiE*de 
dui'ch HasereÄii»ti8!eir'l® Ejesohossen 

, Wir ^iciSsen Eesãès deff* SCanaä- 
üiãeü^fjâisge hi der v®isi Üetsas 
tsnd Steens!raato sjíèeS ersnchtois 
SpückeiikÖHf« auf dem wesiäioäion 
lUifer', B'ö tiisi Tssrkas wrip- 
sachteií, EfrsS®»*© recht© Fiank« 
ijörtäSscin von Ypefi» anxsüßS'eifeEiij 
das* Ängpiff ferach aber sn MnsQ" 
rem Fessep ztisammest. 

Em fraiäzösiscäsi r ^ersMChj, die 
[Etös'diicSi vora l.® Messtii, i?9 dei* 
Ghasiipagnsj uarloressen Positisjiäeia 
jrisrüoSíaíuepofoepnj Schlug fei»!. 

iii desi Äpgossneisj, Rördiicli von 
Le Fosss* de Pa^iSj, iiosetat®« wir 
elnissi weiter®!! Sclsützcfigrab'en 
und behieltet) trotz f|«r Iteftsgen 
feicsäiichün Gogenanfjrêffe das yan- 
ze eroberte Terrasss besetzt. 

Iß der Kähe yon öofiiay, im öst» 
ÜGhen Teiäe iäef üirjjGrdners, -ise! ei« 
französlsclier Fíí5§ja|âpaií*aí" aserab. 
Ol® Eoúsatzuno fand dalitei ihreua 
Tod. 

ÜSer Feind varsacMfi verciehischj, 
voia uns auf i^aaä»i^öB&&c« 

eroböften StöSäunyei« zurüpä-pti- 
liav'.'incien» Eiisssso scitiyg eiís ^eind» 
Sicher Asiíjs^ifí esôínSsscíj. uoti Fäss'ey 
feííL aiäff deirs r^aaS'tsöSfemi 
maohtesti ivír m eSssi SCämpfeta -¥©m 

isnú 23. 4393 öefaEiü^isns, da- 
riBoter 43 ©ffiElere, voss v'jeäohen 
3 iRejjíEíaeBiiskofâimaiiiíieajrtí i.'äfaren. 

OisSöre LisftsoliíÈfe baíniíisardíer- 
tQEi die Festi^ngswei-ke üoa 
»jiiicls. _ _ . 

Eien? deisisclne iloSõnsie, die ina 
i^ordwesten vssa iííuissiaiiíâ^ ope« 

errsjifckie gestern die iLSü" 
Kal]iur*g-Lí&a«-E;seal5í®hí!y dio sie 
iii? grosser ÃEisdeSssiasip Isosetzte, 
oiiJie elften ersiste« Widerstand 
xis ftJiOaess. Jetzt äst sn der Mäho 
VQI3 eln@ Schisciit tm 
Gaissge. 

eine»! SjtiftEgen Ängrsff sn 
der ^ähe vos? Slaiwar^^a erlitten 
die Kusssen schwere Ver!nste pnd 
S3@sseri In e^nseren liänden 500 
isnwerwuaidete öefangeRS zurück, 
darusiter 5 ©filzsere. Weiter 5Üd" 
licSüj, zvtflschtiii ä4a3warya ESRd Äu- 

wurden die 
Anariftc ab§cK?iesen. 

ejez. Pau i i 

Jteric-ht des doutsclien Hauptquar- 
licrs voiu ;-50. .Viiril hat uns zwei yricli- 
tifio I^roigiiiyse gemelcU't. .Diinkirclien 
v.'ii (I von deu deuischeu BatrerÍLvu wirk- 
sam hcricliosseu. Deniuach siud dio Rei- 
lieu der Alliiei-tsu schou weit vou deui 
wedilicheu ri'er des Yser-Kanals zuriick- 
.uedräniiT worden ; die Seldaeht iu Flaii- 
deru ist. in eiiKi ninie Pliasc cLii.iietr^Uv'ii; 
utid diese A\'eii(luiig ist durch ciueu gro- 
l.ieu Erfolg (h-r deuischeii WafiVu Ih;- 
srivDuii worihui. Trotz alle.leui woIUmi wir 
heule uns n'elit niii den iCi'eignirtsen aut 
dem v.'estiichen Kriegòscliauidatz l>e['as- 
tíctij »ouderu uhí dem Uoieu zuwenden, wo 

ein Scldag' gefallen ist, der die »"Welt iiichti 
minder überraschen nmß wie die bei Stoeii- 
straate plötzlich eröffnete deutsche Offen- 
sive und dessen Folgen für den ganzeat 
Krieg von einer unabschätzbaren Bedeu- 
tung- sind : „Eine 'Kolonne, die in Nord- 
westen von RulJland operiert, hat gestern 
die lOisenbahn Dünaburg—Libau ^erreicht 
und sie in großer Ausdehnung b^esetzt, 
ohne einem ernsten Widerstand zu be- 
gegnen. In der 'Nähe von Schawli ist ein« 
heftige Schlacht im Ganger" 

AYenn • dás Hauptquartier gemeldet: 
hätte, daß' die Oesterreicher und Ungarn 
in breiter Front den Dniestr überschrit- 
ten Glätten und nun auf Lemberg losmar- 
schierien, oder wenn es gesagt hätte, daß 
dio Isiemen-Idnie durchbrochen worden 
sei und daß der Isolierung Warschaus nun 
nichts mehr im Wege stehe, dann hättiii 
es docli kein Ereignis von einer größeren 
Ledeutung bekanntgegeben, als es_ durch ■ 
die }*ütteiiung geschah : ..Li der Nahe vou 
iSchaiWli ist eine heftige Schlacht im' 
G-auge" ! ! 

liine Schlacht bei Schawli! Das wai' 
unser erster und schönster Traum am Aji- - 
fang des Krieges ! -Schon in unserem Ar- 
tikel ,.i^'3r vergessene Bundesgenosse", 
der am 8. August 1914 erschien, spracheiU 
wir die Ansicht atis, daß die Deutschen 
gegen Schawli vorstoßen uiid durcli diesci 
strategische IJaweg'ung die russLscho Ar- 
mee iu eine l>e:lrängco I.age bringen könn- 
ten : „Bie deutschen iSchifte können mit; 
der gröL^tcn Leiolitigkeib zwischen Polan- 
gen und Tdbau Truppen aus I-and setzen, 
und wenn die Beut scheu das Kap Bomas- 
näs umschiflen wollen, dalui können siei 
an die Sütlküslc des Iligaschen Meerbusena 
tetreitki-äfte latrden, die auf den großarti- 
g-en T/uidstraßen. die dio baltischen Groß- 
grundbesitzer dort geschaffen haben, über 
Tukkum und Scli/iwdi schon in zwei Ta- 
gen die Eisenl:ahn erreichen, die Wilna, 
ndt IMinaburg verbindet, und dann ist der 
an der deutscheu und österreichischen 
Chenze kor.zentrierte]i russischen Annee 
der Rückweg' na(di Petersburg vorlegt, 
^iordrußland von dem Kampfi)latz abge- 
schnitten und da-s Heer kann nur noch 
aus Osl- und SÁUlndíland Nachschub er- 
halten." 

Eine solclie Lundung- an der kurischen: 
Küste wiu'de lucht versuclit und iteute 
wissen wir, warum sie unterblieb. Bei* 
Feind im Osten war besser gerüstet als; 
man allgemein annahm ; seine Mobilisa- 
tion, die der Vyiv selbst, sein Kriegsfnini- 
ster und dei" Generlstabschef in Abrede 
gestellt harten, war nicht erst begonncii 
worden, sondern stand dem Abschluß 
nahe : die- Ostsee-Provinzen waren mit 
Heeresuiasseu fönnlich überflutet und da- 
dm-ch war eine Landturg an der gedacsh- 
len Ivüste nicht nur aussichtslos, 'sondern 
schlechterdings unmöglich. Jetzt- sind dio 
Deutschen abei* in Schawli. sie sind bereits 
Herren der Eisenbahn Libau—Dänabm-g- 
und bald, sehr bald können sie auch Her- 
ren der Eisenbahn Dünaburg—Wilna (das 
ist die bekaimte Nordbahn) sein. 

Jlas Hauptquartier gibt ims keinen Auf- 
schluß darüber, woher dio deutsclion 
Truppen gekommen sind, die jetz^t bei 
iSchawli kämpfen, aber wir haben ver- 
schiedene Gründe, zu vernniten, daß es: 
Landungstru{)pen sind, dio entweder an 
der kurischen oder der semgalischeu 
Küste (Ostsee oder Kigascher ]\leerbu- 
sen) an Land gesetzt wurden. Schawli ist- 
eine' lithauisclie St-adt im Gouvernemeiu' 
Kowno ; es liegt ca. 120 Kilometer nörd- 
licli von der Güuverncnieutshauptsi;adt 
und Festung Kowno, an der tJrenze des 
leuischen GouveriuMueuis Kurland, von 
dessL'n Haupt stadi. Mit au, es nur ca. 70 
Kilometer weit entfernt ist. Wenn nun die^- 
deulsciien Truppen^ die den íiuík-rsteü Nor- 



DEUTSCHE ZEITUNG 

den ()sti)reui.Seri 
iiordlieliei 
dann liärteii sie 
sisclien reclncu 

Hiclitung' 

stellen. 
gfai)k 

vom Feinde sänberten, in 
vorg-estoßeji hätten, 

nur Streitkräfren dos rns- 
F'iügels Grefecdite zu b« 

g'clialvt und dieso hätte der Tele- 
uns nicht verschwiegen, deini dii\ 

Hussen liätton. wenn nicht ihrei" selbst, 
t so doch der Franzosen weg-en. die üblichen 

telegrapliischen Siege: erringen nnissen. 
Das Uinerbleiben der ,,Siegesnioidung" 
läßt uns yernniten. daß die deutsclnni 
Ti'uppen nicht aus Ostpreußen kamen, son- 
dern irgendwo gelandet wurden. Der Uni- 
stand, daß von, deutscher Seit© nur die 
Eisenbahn Ijbau .Dünaburg und nicht 
auch die l'^isenbaha Dibau—Riga erwäiuit 
wird, läßt wieder vermuten, daß die Lan- 
dung: zwischen Polaiig-en und Libau er- 
folgte, denn iiacli (Muer Laauhmg- an der 
Südküste des Higasclieii Meerbusens hät- 
ten die Trui)pen, bevor sia anf ihrem j\lar- 
sche Sehawli erreichten, die letztgenaiui- 
te Eisenbahn Ijeseti'.t und dann hätte das 
Hauptquartier es auch jiemelde:t. 

Die Anweseidieir deutscher Truppen in 
Sehawli ei'öflnet uns. zwei Perspektiven, 
die beide gieicli schön sind. "Wenn diese 
Truppen sich, südwärts wenden, dann er- 
scheinen sie bald liintei' der Festung" Kow- 
no, die Xienien-Iinie, eins der Hauptboll- 
werke ^\'estru!íland.s ist umgangen inid 
die russischen Reihen in Polen siiid er- 
schütteiT. Gellen sie aber nach dem Osten, 
dann setzen sie sieh in den Besitz , der 
strategischen Eisonl)ahn ^V"arschau~r>ie- 
lostok ^\'ilna-—l/ünaliurg— Petersburg". 
Das ist die rein militärische ík!Íce des 
Problems, aber der Besitz dei' Eisenbahn 
Dibau—L''iniaburg' bedeutet noch etwas an- 
deres 1 Sie füliri durch Kurland, von dem 

. diis A^olkslie-d sing-t : ..Iviniändchen, Brot- 
ländchen". Siebzig Kilonietier von Sehawli 
liegt Älitau ; weitere dreißig Kilometer 
nördlich liegd; das Eniporium der Ostsee, 
lliga, — Sdiavvli liegt in, der Mitte <ler 
ganzen Herrlichkeit ; von ihm gehen 
sti-ahlenförmig die Wege in allen Richtun- 
gen aus, und wenn man auf einen Kircli- 
turm klettert — aiidei'e Erhöhungen gibt 
es dort nicht dann schaut man liinaus 
in eine Gegend, die tier Schöpfer in sei- 
ner Güte eine 'VA'eizenkanimer ersten Ran- 
ges werden ließ. Besitzen die D-eutschen 
Km-land, dann können, sie dem K-Brot wie- 
der Abschied geben : dann haben sie Wei- 
zen in Ueberriuß. Adé Anshungernngs- 
plan ! 

Die Hussen wissen den Wert Kurlands 
natürlich ebsnito gut zu schätzen und des- 
halb werden sie die Besetzung' dieser so 
bedeutenden Provinz nicht zulassen. Um 
den Deutschen den Weg zu verlegen, müs- 
sen die Russien ihre Ka,nipffront ändern, 
die befestigte Nienieji-.Linie verlassen mul 
sich weiter nördlich in offenem .Felde vei'- 
teidigen. Das bedeutet ein riskajites Un- 
ternehmen, zumal die schon unendlich 
lange .Linie um Aveitere 120 Kilometer ge- 
streckt werden muß, was mir auf Kosten 
der anderen Räume geschehen kann. Und 
wer garantiert dafür, daß nach der Ver- 
legtuig der russis'chen rechten Planke von 
dem Meinen nach der Dowgiwena Gene- 
ral Below nicht die .Lust bekommt, die 
geschwächto Nieinen-Liniei etwas näher 
zu beaugapflen ? 

Mit der reinjiolitischen Lage könnte 
man zufrieden sein, aber um desto schlim- 
mer ist die wirtschaftliche Lage. Im 
Lancle leist eine Größe herum, Pien-e 
Baudin, Senator der französischcfti Repu- 
blik. ?iian sagt, er sei ein Handelsreisender 
und reise in dem hier ganz besonders zug- 
kräftigen Artikel ..lateinische Seele", aber 
es gibt doch hin und wieder eine Stimme, 
die auf Grund wir wissen nicht, welcher, 
„guten Informationen" die Behauptung 
ausspricht, die _ Reise des Herrn Baudin 
habe weder mit <ler' lateiinischen noch 
sonst einer Seele: e,twa,s zu tun ; der ]\lann 
sei vielmehr nach Brasilien gekommen, 
um fällige Zinsen einzutreiben' und kinif- 
tige durch wh'klich demütigende Garan- 
tien sicher zu stellen. Wer recht hat, wis- 
sen wir nicht, abei- es will uns doch'dün- 
ken, <laß <lie lateinischo Seele des Herrn, 
Baudin eine auffällige Vorliebe- für Eisen- 
bahnen. und sonstige Unternehmungen hat, 
die französischen Kaintalisten etwas 
scliulden, un,d dann erinnern wir' uns, ge- 
liört zii haben, daß dort, wo Rauch auf- 
steigt, auch Feuei- vermutet werden dür- 
fe. Das alles giljt uns ein gewisses Recht, 
zu vermuten, daß Heri" Baiidin weniger 
ür die lateinische Seele ein Interesse luit 

als tiu' das i\leta,ll, bei dessen Klang im 
Kasten die Seele in den Himmel springe; 
dieses. Metall ist aber ra.r hie-r im Dande 
des lunligen Kreuzes. 

So ein Herr wie Pieri'(> Baudin muß im- 
mer sehr zuvorkommend aufg"enonnnen 
v/erden, zumal wenn er Franzose- ist ; 
wenn mau aber seine Anwesenheit mit 
solchen unerquicklichen Sachen wie fäl- 
ligen Zinsen in Verbindung bringt, dann 
wird der Besuch doch lästig-, und deshall) 
glauben wir, daß die Finanzkünstler des 
Nationalkongresses, die schon sowieso 
'manchmal eine Fünf gerade sein lassen 
inilssen, gestern hei dem Gedanken, daß 
ih.re '^räiigkeit nun wieder beginne, nicht 
gerade heiter gestimmt sein konnten. Die 
geplante gToLfe. .Anleihe, die Herr Sabino 
Barroso in London ahschlietien sollte, ist 
nicht zustande gekommen, und da sie ab 
sohlt notwendig Av,ar, so fehlt sie jetzt. An 
Stelle des Mammons ist Herr Baudin nach 
Brasilien gekommen, der <len schönen 
Gi'undsatz, daß Geben seeliger denn Xeh- 
inen sei. nicht 'ZU kennen scheint. 
Der isationalkoagreß wird, wir befürch- 
ten es sehr, in dieser Ta.gungsperiode sich 
mit Dingen befassen müssen.'die ihm nicht 
besonders beha.gen — mit Schulden und 

Diensta.g, de«. 4. i\lui lOLI 

nein, vor allen Dingen brasilianische und' 
I)ortugiesische Häuser, trotzdem Porlugal 
'dor-li mit England verbündet ist und in 
seinem Handel, besonders im Absatz von 

■Wein, Oliven, Oel usw., stark von Groß- 
bii i annien abhängt. 

Die protestierenden Geschäftshäuser ha- 
ben darauf hingewiesen, daß es eine gan- 
ze Reihe von Artikeln gibt, die nur das 
Dieutsche Reich in der Lage ist zu lie- 
fern und die in anderen Liäjid^prn ga.r nicht 
zu fin.t.len sind. Zu diesen gehören in (.n--, 
ster Reihe die Fiirbstoffe für Wehwaren, 
die nur in Deutschland in so voiteilhaiter 
Weise erzeugt werden, und da die .Eng- 
länder den Export derselben nach neutra- 
len Ländern unter Verletzung- der ele- 
mentarsten Regehi dos internationaren 
Rechtes verhindern, so- sahen sich nieli- 
rerc F'abrikeir in Brasilien bereits gezwun- 
gen, die Herstellung farl)iger .'Waren ein- 
zustellen. Darunter leidet aber nicht nur 
die Industrie, sondern .aux-h der Bundes- 
'schatz, denn die Zollein nahmen gehen zu- 
rück, was die Krisis nur noch verschärft 
utid die Gieldverlegenheitien <les Bund 
vergi*(jßert. 

Ed sind diese Erscheinungen ein klei- 
ner A'orgeschniack von dem, wa.s Brasi- 
lien zu erwarteai hätte, wenn die Zen 
tralmächte besiegt wei'den würden, wo 
zu glücklicherweise recht wenig Aus 
siehe ist. Die Reden im Bramarbasstil, die 
hier von französierten Brasilianern, denen 
die gallischen Interessen höher stehen, 
als diejenigen ihres eigenen Vaterlandes, 
und die demselben schleunigst wieder den 
lUicken kehrten, inn vom Strande der Sei- 
ne fortzuiajiren, ihre Landsleute auf Iit- 
wege zu fiihreu, werden dui-ch den oben 
angeführten Protest dar Geschäftswelt 
von Rio de Janeiro in die ihnen zukom- 
mende Bewertung gebracht, d. h. sie sind 
entweder der Ausfluß krasser Unwissen- 
lieil über Deutschland und Oesterreich- 

Emiiisiim Senti 

ist ein wirksames medizinisclies Nali- 

mngsmittel, welches allein alle Stoffe 

enthalt, welche zur Erzeugung von Kraft 

und Gesundheit notwendig sind. :: 

Um überzeugt zn sein, genügt ein einziger Versiicb. 

Ungarn, oder eine grenzenlose Liebedieni; 
rei für Franzosen und Engländer und eine 

für da-s eigene Vaterland, 
also nicht zn Endo ist 

Exj-ort und Imjiort wieder in nor- 
male Ealuien. gelajigt sein \\'erden, wird 
aucii die günstige Lage des Kaffeemark- 
tes nicht die segensreichen Folgen brin- 
gen köniiien, zu denen er Berechtigungi 

Gefühllosigkeit 
Ehe der Krieg 

und 

Notizen. 

X a. t i 0 n a 1 k 0 n g r e ß . Gestern, am 
Entdeckung-stage Brasiliens, wurde der 
Nationalkongreß mit dem üblichen Zere- 
moniell eröffnet. Sonst waren Kaunner und 
Senat am Eröffnungstag-;;) (Gegenstände 
einer lebhaften Diskussion ; jetzt biiei>eu 
sie aber, wie eine bolk;annr,e brasilianische 
Redewendung lautet ; ,,hi der Gleichgül- 
tigkeit des Volkes ertränkt". Xur die Zei- 
tungen, die: mit Deil.> und Seele — falls 
sie die letztere h.ai>en - sich in den Dienst 
der Parteipolitik siellen, ergingen sich in 
Zukunftsdeutereien : die anderen blieben 
kühl bis ans Herz hinan. Das Interesse 
für Pinheiro ^Machado. Ruy Barbosii und 
anderen Größen dei' Volksvenretung- wur- 
de nicht einmal an dem Tage wach, an 
dem sie in einem glänzenden. Aufmarsch 
die .Sitzuiiß-ssäle bezogen. 

!/chuldenbe Zahlung. 

Deutscher ]»r.-G.-V. .,Lyra". Wir 
machen darauf aufmerksam, daß der große 
Konzert- und Theater-Abend im gi-oßen 
Saale des Deutschen ]^,1.-G.-A\ ..Lyra" 
nunmehr am Sonnabend, den 8. d.'M 
stattiindet. Die bereits verkaafien Kar 
teil behalten natürlich ihre Gültigkeit. 
Die Nachfrage ist andauei'nd eine .sehr 
rege geblieben imd solhe in Anbetracht 
der zu erwartenden künstlerischen Genüs- 
se und des wohltätigen Zweckes wegen 
— gilt es doch, dem deutschen und dem 
östprr.-ungar. Roten Kreuz und dem Ro 
teil Halbmond Unterstützung' zuzuwenden 
— niemand fehlen. 

.Sitzung-ssäle 
Diese Interessenlosigb 

tisch und wir glauben, 
Ausspruch eines 
daß für die Politik sich 

geistreichen 

it ist symptonia- 
den 

Kritikers, 
zwei Menschen- 

sie bestätigt 

klassen interessierten : die ,.dran" sind 
und die „dran" kommen möchten. ■ Die; 
erstero Klasse finde die Politik sehr g'ut, 
die andere dagegen sehr schlecht ; konune 
aber einer der Tadler selber „dran", dann 
sei er von dem ereten Augenblicke an 
überzeugt, daß es auf der ganzen ,Welt 
nirgendswo eine so gesunde Politik gebe 
wie hierzulande. - - [Mit dem ..dran" kom- 
men sieht es jetzt ziemlich wintlig aus. 
Wo nichts ist, dort hat nach einem alten 
S])ritch. auch der Kais'-er sein Recht ver- 

'Mangei 
M'um 

f'i 
R: 

loren, und wo.es aus 
Avendigst e n Xeryus 
Posten gibt, dori kji.nn aucli 
chado keinen solchen vergeh 
der Grund sein, warum so 
jetzt über die Poüiik sin'cchen : 
[Melkkuh ist eb.Mi die. Milcli ansL;eu-an 

án dem not- 
keine neue 

Pinheiro Ma- 
■n. Das dürfte 
weniü' L;'ure 

der 
.'U ! 

iJrasiuens 
■r isi aiU'h 
isi IM' viel 

r 11er- 
keine 

von 
he 

;ibl 
n 
kci- 

I>er innerpoliiische iliniiue 
ist nicht gerad;' heiler, abi-i- 
nicht trübe auf jeden i'all 
klarer als in den Icizten dahiT.n 
ines'schen Heniichkeil. f>s gibt 
komplizierten Lüei'venriou'^fälle 
dem ,.Falle Rio de .laneii'o" abgr:--> 
die man eiiedigeu inülke, un 
nen Belagi'i'tni.i^-.-^zusland, th'ssci w.v-en 
<lie A'fitei' des A'alerlandes an einander 
geraten köinitcn. Es gibi sozusa.g^'n nur 
kleine .."rächen und Säehelclien, die kiiiie 
(ielegenheit bict.-n, die Zeit, inii vi;'i'- uml 
sechssründigam Reden totzuschlagen, ohne 
(.lefalir zu laufen, auch nur einen dir/,igen 
Í.teda.idíeii aussprechei! '/a\ nu'i.ssen, 

.Wochenbericht über die Ge 
s ch;1 f t s 1 a ge. Es ist nichts in der ab- 
gelaufenen Woche vorgekonunen, was ei- 
nen besonderen Eindruck auf die allge- 
meine I.age zu machen imstande gewe- 
sen wäre. Durch die günstig-o Lage des 
Kaffeemarktes ist das Vertrauen "in die 
Zukunft ziemlich, fest, und die Kaffeepro- 
duzenten rechnen mit Bestimmtheit da- 
rauf, daß die Aera <ler Ihn schädigung- 
für die lange Zeit der g-edrückten .Preise 
fih' sie jetzt heranbrechen wird. Diese 
Hoffnungen dürften auch in Erfülhmg ge- 
hen, Avenu die Zufuhren nach Santos gr.- 
regelt AA'erden und die Produzenten ihre 
Kaffees zuiiickhalten können, damit nicht 
durch eine schnelle Ueberflutung des 
Marktes mit Á\'aiio der Baisse-Sjiekulation 
eine Handlialx; geboten Avird, die Preise 
zu AA'-erfen. Auf der anderen Seite leidet 
das In)]>ortgeschäft durch, den euro])ä- 
ischen Krieg in ganz empfindlicher Wei- 
se. 1^'rotz aller großspurigen Schreiereien, 
der Engländer und trotz der Missionen, 
die die Franzosen nach Brasilien schik- 
ken, Avird der Handel Brasiliens durch 
die Behinderung der lunfuhr deutscher 
und östeiT.-Ungar. Erzeugnisse, die Eng-^ 
land ins Werk gesetzt hat, auf das emp- 
findlichste geschädigt., Alle die phantasti- 
schen Artikel, die sich einige landes- 
sprachliche Organe' von ihren ]\iitarbei- 
tern und Korrespondenten schicken las- 
sen, die mit ganz Avenigen Ausnahmen 
durch die Biille Englands und .'là-ank- 
reichs sehen, oder Avider besseres 'AMssen 
und ]\Ia.ngel an Kenntnissen i'iber deut- 
sche Verhältnisse berichten, können deni 
Ma.ngel a.u Ware in einzelnen Artikeln; 
nicht abhelfen und die Tatsache nicht aus 
der Welt schaffen, daß sich die deutschei 
Industrie, in Bra,silien eineii hervorragen- 
den Platz errungen hat, von dem sie nicht 
mehr zu \'ertreiben s-tnii Avird. [Mit Ein- 
.phase haben EngUuhi und Frankreich er- 
klärt, daß sie die deutsche Industrie in 
Brasilien vernichten Avenlen. ,/Business as 
usual" (Cieschäft Avie gcAA-(")hnlich). auch' 
Avährend des Kii(\ges, lautete.- die Parole 
der Briten, und Avas ist das Restihtit die- 
ser jeder rtielleu P,asis entlwhr.enden 
Schreiereien? Eine grol^,e Anzahl d;>r (ie- 
schäftsliäuser in der Bundeshaup/t.sradt ha- 
i)eu eine Petiti.m an den braxili;uuscheik 
.Minister des .Veußern gerichtei, in welcher 
sie crsuciien, b;'i Engl;ind eine Bescliwer- 
de einziir(>ichen. daniit es diese \'erhiu- 
derung einstellt, da nieiit in ersi<'r Li- ' 
nie Di'uisithlatid und Oei^^ti.'rreieh-Lngarn, 
sondern vielmehr Isj'asilien und anderei 
neutrale st'ida.nierikatu'sche I.;inder dtu'i.di 
diese Maßnahnte geschädigt Ave-rden. Die- 
sen Pi'ott.'sl liahen nicht etwa mir deutsche ■ 
tUl(,l österi'.-ungar. i läu:3üi;:* ,unler/.eichnel,, 

'Der Kurs zeigte auch in der vergange- 
nen Woche eine ausgesprochene Tendenz 
nach unten. Es gibt ZAvar Deute, die theo- 
retisch beAA-eisen, daß für einen Kursitick- 
gang gar kein Grund A'orliegt und daß 
derselbe nicht unter den als normal fest- 
gesetzten .von 15 d sinken dürfte, alx^r 
gegen Tatsachen nützen bekanntlich kei- 
ne Argumente und es ist sehr leicht mög- 
lich, daß der Kurs 'von starlcen Finanz- 
kräften niedfig' gehalten Avird, um den 
kriegfülmcnden Ländern hier disponibles' 
Gold zu möglichst billigem Preise zuge- 
hen lassen zu können. 

Der Kurs von 1.21/2 sank bis auf 12 3/8 
d. Die Kammer der ve.reideten ^lakler 
setzte als offizielle Notierungen 1215/82 
und 121,'2 d fest. Der offizielle Weit ei- 
nes .Milreis Papier beträgt zum Kurse von 
1215''82 d 461 Reis Gold. Da.s goldehei 
20-M.ilreis-.Stück AA-ertet zum gleichen Kur- 
se 48.S200 Papier. 

Die Kaffeemärkte Avieseu im allgemei- 
nen Festigkeit auf. Selbst Nbav York 
schloß sich der AufAvärtsbeAA'eg'ung an 
und ging voii 5,97 auf (5,15 Dollar. .Lon- 
don liatte eine im allg-emeinen etwas 
sdiAA-ächere Haltung ang-enommen, hielt 
ab-er die Notierungen aufrecht, die mit 
dem Preisie A'on 48 sliill. 8 d schlössen. 

Der Kaffeemarkt in Santos zeigte sich 
11 klein Avenig nachgiebiger. Der Grund- 

l)reis ging von 5$()00 auf 4.$i)00 für 10 
Kilo zuri'ick. Die Verkäufe Avaren gerin- 
ger als diejenigen in der AVoche vorher 
und l>etrugen 52.648 Sack gegen 79.801 
Sack. Die Zufuhren erreichten dagegen 
87.144 S.ack, Avährend sie in der AÁorver- 
giingenen Woche nur 85.050 Sack betru- 
gen. A'erschifft Avurden, 284.486 Sack ge- 
gen 97.966 Sack und die Umladungen in 
Jundiahy, São Paulo usav. nach Santos 
gingen auf 89.685 >Sack hinauf, Avährend 
sie in der A-orhergehenden Woche nur 
80.422 Sack erreichten. Der sichtbare 
Vorrat am Sonnabend Abend AA'urde auf 
584.877 Sack festgestellt, Avährend er in 
der .Woche vorher 725.547 Sack betrug. 

In Rio blieb, der Kaffeemarkt, Avie in 
der vorhergehenden Woche, ziemlich'fest. 
Die BeAvegung Avar die folgende: A'erkäu- 
fe 3().800 Sack; Zufuhren 59.686 Sack; Ver- 
schiffungen 97.288 Sack; Vorräte 276.919 
Sack. 

Nach der Statistik der NeAV "\'orker Kaf- 
feebörse vom 26. A])ril betrugen die A^or- 
rät-e in den nordamerikanischeu Häfen an 
diesem Tage 1.460.(X)0 Sack, gegen 
1.556.000 Sack in der .'AA'oche vorher.' Im 
gleichen Zeitraum des Jahres 1914 Ava- 
ren 1.428.000 Sack vorhanden. Die sicht- 
baren \'orräte in den Vereinigten Staaten 
l.)etrngen 1.780.000 Sack, gegen 1.878.000 
Sack in der Woche vorher und 1.794.000 
Sack im gleichen Zeitraum dés vergan- 
genen Jahres. 

Die BcAvegung auf . dem .AA'ert])apier- 
markt Avar iii (ier aligelaufenen' 'VA'oche 
eine i'cclit lebhafte. liaiit Börsenreg-ister 
Avurden 8855 A-ers(;hiedene Stücke im Wer- 
te von ()01; 517.SOOO A'erkauft, Avährond in 
der .AA'oche vorher sic.h der Ihusatz auf 
2746 verschiedchie Sti'icke belief, die ei- 
nen AA'ert von 2i)(i: 856^000 ausmachten. 
Am meisten Avur<ien ^(■,htlldscheine des 
^■taates Säp Paulo, A'orzug.-iaktien der (knn- 
janhia Indiisirial, .Aktien der-^.Mogyana- 
Balm, Banco Gonunercial mul Obligatio- 
nen. (ier haup<lstädtischen Wírwalittuí;' ge- 
liandelt. 

Pai.ilistabahn notierlen 285 bis 210 Alil- 

co >_ do Goinmercio e Iiirlustria 460 und 46f 
^/^1 \(tf\   • 1 -rr-.. 

fer vorhanden. 
Sä.o .Paulo-AA-ar 

[Milreis. Zu 460 [[\lilreis .waren viele Käu- 
In Aktien der Banco de 

gar kein Geschäft, sie blie- 
ben scliAA-aeh in der Notierung", jedoch er- 
Avai'tet man eine Kurssteigerung. In dei* 
A-ergangenen AVoche hat die Bank 600 und 
einige Contos der Bunde,sregierung als 
Teilzahlung des ihr geAvährten Darlehens 
zurückgezahlt. [Banco Commercial stiegen, 
A^on 115 auf 117 Milreis. Banco União no- 
tierte 85 '[Milreis. 

A^orzugsaktien finden nach AA'ie A^or avc- 
nig Nachfrag'c. Es fanden nur Umsätze 
iii solchen der Zeitung „0 Estado de São. 
Paulo' und der Oonipa.nhia Industrial 
statt. Letztere befindet sich in der Reor- 
ganisation. fih- Avelche sich ein, Großindu- 
strieller interessiert, der auch die A'orzugs- 
aktien kaufte. 

Stadtobligationen AA'areif geschäftslos. 
Es fanden nur Umsätze in solchen der 
hauptstädtischen A^er\A\altung aus dem 
Jahre 1914 statt, Avelche in der vorigen 
AA'oche zur Notierung an der Börse zuge- 
lassen Ayurden. I[)ie unter dem Nansen 
„Emission Duprat" bekannten Oblig-atio- 
nen Avurden täglich zum 'Preise von 76 
und 77 [Milreis g-'ehandelt. * 

In der gleichen AVoche des Jahres 1914 
Avar der Kursstand der hauptsächlichsten 
Papiere der folgende: Mogyana. 260 Mil- 
reis; Paulista 816 Milreis; Banco Com- 
mercial 91 Milreis; S'chuldsCheine des 
Staates São Paulo 7. Serie- 95Ö [Milreis, 

AVahrend des [Monats April AAnirden an 
der Börse von São Paulo 11.084 verschie-. 
dene Stücke A^on AVertpajiierea gehandelt, 
die einen ,AVeit von 1.675: 7-48$000 
sentierten. 

Mit A'ollmacht des Justizsekretärs ließ 
die Kammer der vereideten Alakler 
100.000 Obligationen der StadtverAvaltung 
der Hauptstadt Emission 1914 zur Notie- 
rung an der Börse zu. 

Zum B e s t e n d e r H i n t e r b 1 i e b e - 
nen. Herr und Frau AV. Riechers ver- 
anstalteten am Sonntag Nachmittag in 
ihrem Heini ein Gartenfest zugunsten der 
[LNationcilstifrung", das einen glänzenden 
A^erlauf nahm. In dem schönen Garten 
A'ersauimelte sich eine zahlreiche Gegell- 
schaft; das anfangs drohende UngeAvitter 
hielt die Besucher nicht ab' und als der Tag 
klar blieb, fand ein jeder Belohnung an 
dem A^'ielen, das die Gastgeber boten. Jun- 
ge Damen boten Bltnnen zuni A''erkauf, 
Lotterielose fanden reißende Abnahme^ 
RingelAA^erfen und andere A^ergih'igungen 
unterhielten die muntere Schar auf das 
beste. Der A'erlosung' schöner Spenden 
folgte eine amerikanische A" 

re])ra- 

Staaten, Uruguay, Perii, Cuba, Jaj)an. 
^vußerdem Avar er bereits 8 Jahre brasi- 
liamscliei' Gesc]iüftstr.ägiir iix .Wien. 

11 ti c Ii t e r III (I ß i g' u 11 g- ^ Die Kiscii- 
>aluieii des Staates 8ao Paulo haben 
eitie l^>achterniä.ßigung von 20 Prozent 
a.ul Zerealien geAvährt, die aus dein In- 
nern nach Santos tra.n.sportiert AA-erden. 
[Mit dieser Ermäßigung ist nicht viel ge- 
Avonnen, denn dasjenige, AA'-as eAxmtuell 
Aveiter nach Rio oder' nach dem Auslande 
geschickt AA'erden könnte, AAird durch die 
Capatazias g-enannte Abgabe an die Do- 
cas Gesellschaft in Santos dermaßen mit 
Spesen überlastet, daß die Produkte zu 
teuer und deshalb unverkäuflich AA'erden. 
Die I[!ocas Gesellschaft in Santos hat das 
Gesuch die Capatazias für diese zu ex- 
portierenden Zerealien abgelehnt und den 
A^oiteil, den der landAvirtschaftliche Klein- 
betrieb i'ni Tnne.rn durch den größeren 
Absatz seiner Produkte hätte haben kön- 
nen, illusorisch 'gemacht[ Santos kann 
nicht alles konsumieren, AA^as aus dem In- 
nern an Zerealien .ankommt. Die: Fisen- 
bahnen sollten daher, die Fraclitver<''ü.n- 
stigung von 20 Prozent auf São Paulo 
ausdeluien, dann kömiten die Produkte der 
kleinen LandAvirtschaft von hiet« über die 
Zentralbalin nach Rio gehen. Auf die 
letzteren sind die Frachten 

sei- 
r, •, ,   in jüngster Zeit so sehr ermäßigt worden, da sich je- 
denfalls ein großer Zerealientransport 
na eil der Bundeshauptstadt A'on den Pro- 
duktionsstátten des Innern des Staates' S. 
Paulo entAAdckeln Avürde. Gleichz-eitig' 
hätte die Doc-as Gesellscliaft auch ihren 
Denkzettel für die geringe Aufmerksam- 
keit, die sie den Interessen des Staates 
und Landes zeigt, die ihr die Konzession 
zum Bau der Docas und die ^döglichkeit 
gab, ungezählte Millionen zu veVdienen. 

A' 0 r s c h r i f t e n f ü i- d i e S a u b e r - 
Ii a I tun g d e r S t r a ß e n. Die Dn-ekt io 11 
der öffentlichen Straßenreinigiing 

erSteigerung; 
alles in allem brachte die A'eranstahung; 
an 2 Contos de Reis für den guten ZAveck. 
Es Aväre zu Avünschen. daß dieser liebe- 
volle ..'Anfang bald Nachahmer fände und 
eine Einleitung bilde für fernere auch von 
j)rivater Seite in die Hand genommene 
AAohltätigkeitsfeste. .Das Ergebnis der 
A-oni Ehepaar Riechers gebotenen Fest- 
lichkeit beAveist, daß ohne übermäßigei 
Spesen noch viel -fi'ir den guten ZAveck 
aufgebracht Averden kann. 

G e s u c h t. Herr 
Solui 

reis, Alügyanu 285 bis 288 ..Milt'eis, Ba,ii- 

Herliert Ehrenhaus, 
von Frau Florry Ehrenhaus geb. 

Gundelfinger, der im Jahre 1914 in St'id- 
anierika eüiAA-anderte und sich nach Bue- 
nos ^\ires Ijegeben haben soll, Avird er- 
sucht, an Dr. Luiz Rudolph, Caixa 808, 
Rio de Janeiro, eine Nachricht von sich 
gelangten zu lassen. Auch Aver sonst Au.s- 
kiinft, über ihn zu geben vermag, Avi'rd ge- 
beten, dies an obige Adresse mitzuteilen., 

„Jornal do Commerci/o" in Rio. 
Das ZAveitälteste brasilianische Preßunter- 
nehmen ist durch Kauf in den Besitz sei- 
nes bisheiigen GescJiäftsfiihrers, des Coin- 
niendadors Botelho, iibergeg'ang*en. Der 
luiufi)reis beträgt 1600 Contos. Dr. José 
Carlos Rodrig-ties, der bisherige Llanpt- 
eigicntümer, avIU schon in allernächster 
Zeit eine längere Reise nach Europa, an- 
treten', AA'o er vielleicht dauernd Aiifentlialt 
zu nehmen gedenkt. 

Diplomatisches Korps. Dr. Da- 
rio Barreto Galvao, bisherig-er Gesandter 
Brasiliens am Kaiserlichen Hofe in A\'icn, 
AA urde in den Ruhestand versetzt. Dr. Da- 
rio Barreto Galvao befand sich seit 22 
Jahren in der di]ilomariseh(Mi. Kartiere, 
\A'ai' nach.eitiander (resan'dter iti (Miina, itt 
der Schweiz, itt l.h'ugnay. beim heiliu'ett 
Stuhle in Ront, in. Mexico, in Chile,' in 
>chAve:ien, itt Belgiett, in Venezuela, in 
.F>anki'eich und jetzt zttletzt in Oester- 
r(.iich-![ngat'n. .An seine stelle Avttrde Dj-. 
R;iul Regis de Oliveira berufen. í.)ers<dbe 
befindet sich. (4)enfalls b(>rcits 20 Jalire 
im diploniatisclien Dienst Brasiliens itnd 
\rav .Gesandter in Italien den A'ereininten 

,, (Lim- 
pesa pt.iblica,) läßt an die Bewohner aller 
Stadtteile ein Zirkular A^erteilen, AA^elches 
folgende A^orschriften enthält : Es ist ver- 
boren Papiere, F'ruchtsclialen. . Früchte 
oder irgend AA-elclie Abfälle auf die Stra- 
ßen zu Averfen. ZuAAiderhandelnde Averden 
mit 10 Alih'eis in Strafe genommen und 
im A\ iederholung'sfalle mit der dopjjelteu 
Summe bestraft. Ferner ist es Anerboten, 
'Staub und Sclunutz vom Innern der Häu- 
ser und Läden heraus auf die Strafte zu 
kehren oder das AVasser auf die Straße 
zu schi'itten, AA-elches zum AA-aschen und 
reinigen a^ou Geschäftslokalen und .AVoli- 
nungen gedient hat. Uebcrtrettmgen einer 
dieser Vorschriften Averden mit 10 [Milrt-is 
und nn AViederhohuigsfalie mit 50 Milreis 
Strale geahndet. — Es Aväre sehr zu Avi'in- 
schen, daß diese AorSchriften auch durch- 
geführt AA'er<len, AA'ie oft AA'erden dem Stra- 
Itenpassanten aas dem Innern dei' .Läd;'n 
die Abfälle, Staub, Schmutz u. s. aa'. auf 
die Kleider gekehrt, Avenn er den Laden 
gerade ])assiert oder die dienstbaren Cíei- 
ster fegen und schütten deti A'orüberg,'c- 
liendeiii ohne ÍTuade und Erbarmen das 
.AVa.sser in großen. Spritzern auf Kleider 
und Stiefel. Eine energische Alction der' 
Straßenreinigungsge..sellschaft bez. der Po- 
lizei Aväre deshalb sehr am Platze. 

Di g h t _ a n d P o av e r. Die Light and 
PoAver feiert am 7. ds. den fünfzehnten 
Jahrestag ihrer Gründung. Aus diespm 
Anlaß AA'ird die Gesellschaft AA'ie in fri'ihe- 
ren Jahren ihren Angestellten im Ant- 
arctic,ii.-Park ein Picknick geben. Fiir die 
freundliche Einladung'' zur Teilnahme un- 
seren besten Dank. 

I r a. ti r i g e L age. Der Kreisricht ei' 
von Rio N'egro, Staat Amazonas, hat au 
den Bundespräsidenten telegraidiiert und 
ihm dargele:gt, da,ß der Richterstand itt 
dem genaniuen Staate überhaupt nicht 
mehr e.xistieren könne, Aveil er von der 
Regierung nicht bezahlt AA^erde. Die Ein- 
nahmen des Staates seien schon an sich 
gering-, das Geld AA'erde aber noch fi'u' tm- 
nötige Dinge ausgegeben. Ein Richter sei 
sogar Hungers gestorI>en. Zum Schluß bit- 
tet der Richter a'ou Rio .Negro den Jíun-' 
despräsident, er möchte bei der Regierun 
in_ Manaos sich dahin verwenden, daß den 
-Richtern die (rehälter ausgezahlt Averdeii. 
 möchten nur Avissen, AA-as der ..luni- 
gernde" Ricliter fi'ir sein zAvei Siialtenlan- 
ges Telegramm ausgegebrm hat. .F,ir die- 
ses (}e!d härtö er die Tage leben können, 
die seine Naciiricht länger gehraucJit Jiät- 
te, um ])er Brief nach Rio zu kommen. 
Wenti (lieser telegraphiei^ende Richter d:n' 
Gouverneur von .Amazonas Aväre, dann 
würde^ er das Telegramm läßt darauf 
scidießeii ebenso Avie der gegenAVärrigx-. 
Gewalthaber für uniK'itige Dinge Cield aiis- 
gebett, um {loit. avo das Geld notAveudi.i^-er- 
Avei.se ausgegeben werden muß, zu 
zu kotumou. 

i.n'z 
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Yon 

Komplette Garaitiiren sowie 

Ffurgarderolien 
Sofas 
Sessel 
Stühle 
Sohasikeln 
Divans 

I Stehlampen 
Tische 
Hocker 
Blumenkri|ipen 

Korbmöbel haben, den Vorzug 
Eleigasiz 

Bet^uemlichkeit 
6ediegeith@it 

Dauerhaftigkeit 

Sofas 

Cliibsessel 

Divais 

in Leder-Imitation sowie echtem Leder. 

Modelle u. ICostestanschläge werden bereitiwilligst vorjieleg^- 

Sämtliche Möbel weTden in eigenen Werkstätten 
vun Speziai-Poisterern 

Neu eingetroffen: T©p|IÍCÍl© 

Spezial-Verkauf der weltbekannten Teppiche: 

Marke: nndUaiiiiiioãisi 

Linoieism Marke Gersitania. 

llygiene 
iüaisssiier ^ Go Billigkeit 

von 
®Mi#4av iSelisEsKiPdt 

Stets reichhaltiges Sortiment in 
feinsten. Stoffen 

RuaSta. Ephigenia 12 Gegründet 1887 

ÜEÜTSCMI R««: '/ ISIS 

GOMPÄNHiÄNÄOiONÄLOE 

NAVEGÃOÂQ COSTEÍBÂ 
Wöchentlicher Passagiordienst 
zwischen Kio de Janeiro and 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Bio Grande ii. Porto Alegre. 

Der neue Dampfer 

ITAQUERA 
geht am «. Iflal von Santos 

nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

lüo Grande, Pelotas 
und Porto Alegj-e 

Diese Dampfer haben ausge- 
zeichnete Käuinlichkeiten für Pas 
»agiere, ebenso Eiskammern. Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe trausportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Bio an dem Armazém N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Nähare Auskünfte 
in S: Paulo Eua da Boa Vista 16, 
in Santos Bua 15 de Novembro 
N: 98 (Sobrado). 1059 

lea Direita — Eeke Rna São Bento 

mit zwei Schrauben und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, geht 
am 10. Mai von Santos nach 
Paranaguá 

S. Francisco, Itajahy 
Florianopolis 

und Laguna. 
Dieser Dampfer besitzt vorzüg- 

liche Räumlichkeiten für Passa- 
giere 1. und 3. Klasse. 

Uebernimmt Fracht nach An- 
tonia und Laguna. 

Auskünfte über Fß,hrpreise, 
Fracht, Einschiffung etc. erteilen 
die Agenten 

Victor Breitiiaiipt & C 
Rna Itororó 8 

Santos 

JEaSimarat 1043 
Krq^nen und Brücken, Porzellan- 
und Goldplomben, spezielle 
ganze Gebisse. Behandhing von 
Kieferbrüchen; künstliche Kiefer 
und Nasen. Zahnreguliernngen 
und Bleichungen. Mundchirurgie. 
Büntgen-Strahlen, Grösste Asep- 
sis. Biui Alvares Penteado Nr. 35 

(antiga Bua do Commercio) 
SSo Paulo — Telefon No. 4371 

BMn idS Usiaisf 
für Automobile 

im Geschäftshause 

J. Oarneiipo Braga 
Bua Brigadeiro Tol)ias 124 

Telephon ^13 

Der National-Dampfer 197*2 

ANNA 

Ijaelis geränchert 

SiiMa-3leriiiige 
Ca^isar 

Hireita Hô. SS-â 
"".äff P«í> 1005 

Mölillsrtes ZiiTimerg 

mit allem üonifort per 
sofort KU vermieten. 
iSua Ja";uaribe 35. 

Alleinstehend, stattliche 
Figur, v/iinscht die Be- 
kanntschaft eines ge))il- 
deteii ynt sitiiierten ledi- 
gen Herrn zu machen. 
Geil Off, unter A. N. Z. 
an die Exp. d. Bl. erbeten. 

ist billig zu verkaufen 
Rua Göns. Crispiniano 25 

Ell vermieten 
eine Wohnung mit 2 grossen 
Zimmern, Küche, Porão u. Gar- 
ten in der Nähe der deutschen 
Schule Villa Marianna Preis 
458000 mit Wasser. Fiador er- 
forderlich. Näheres Bua José 
Antonio Coelho 99. 1870 

ünterriclit 

in der portugiesischen und fran- 
zösischen Sprache, sowie in den 
V^orbereitungsfächern zu den hie- 
sigen höheren Schulen erteilt Dr. 
Heinrich Geen'en, Bua Santo An- 
tonio 71. — Nimmt Ueberset- 
zungenan. 

lgp@cif.kiii 

für Damen ii. soliwaclie Persoiei 
(fcllstEira FarruglKosa OlyserinafSa) 

Hergestellt vom Apotheker Erich Albert Gauss. 
Dieses von allenAerztan bestempfohlene ^ Heilmittel ist 

unentbehrlich bei dor Behandlung von: 
ESSsííamaisií, Slíeídísiieítt, IVeiasfísism, 
Iiäpumttes'igsiSsjaK'Pasen, UiiircsreriBtitässIglieä- 
ten <ler AíisIsSeíbes» iSersu-â- 
bes», AjipetitlosSiçrkeltwiJ, Mageitilei<!lea»,ífc.oi»Sl'- 
SClimePiReii, AwkyloBeíHiãase, jÇEaâsíSi-ia, Kl- 
tcrn MMíl SaMseiB des* Ijíis»||çeníeâíSc?ii, 

UTepvcMseäsii'äclä® eíc. 
Biutreiíilgungs» laisd Kräftigusiffsinitte! 

Unvergleichlich für Männer, Frauen und Kinder 
Zn haben in allen besseren Apotheken und Droguerien in 
1522 São I'aulo und Santos. 

Faiürik lasid ilaijptír9i@dei*iaf|e s 
São Roque, Largo da ^iatriz 10 (Est. S. raulo) 

Preis ; 4$000 per Flasche. 

Grosser 

Olebstaiii 
Un Unannehmlichkeiten u. Scha 
den zu vermeiden, ist Vorsicht 
geboten und diese besteht im 
Ankauf eines Geldschrankes 

„araselmenta", 
die einzigen, die Iiis heute allen 
Einbruchsversuchen widerstan- 
den haben. 

I4ontojr «n<i 
Bua Quintino Bocayuva N. 41 

Faltrik: 
Rua Ponta Preta 9 u. 11, Braz 
^^Ülaie sra SS. de «BaBieSii'u: 

Bua Alfandega 12 i. 

«Iii 

Rua 15 da Novembro 
SAO PAULO 

Restaurant und Pension 

ZiKU liirs©ii©ii 
Kua Aurora No. 37 — S.Paulo, 
empfiehlt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gute Küche, 
freundliche Bedienung, luftige 
Zimmer, saubere Betten. Massige 
Preise. Stets frische Antarctica- 
Chops — Es ladet freundl. ein 
1017) Georg Ilee 
Pensionisten Wferden jederzeit an- 
genommen. — Auch Mahlzeiten 

ausser dem Hause. 
Jeden Sonntag Tanzmusik. 

Jeden Abend 
Mlavieruiiies-SiaStiin^ 
Geöffnet bis ein Uhr nachts 

JClii 

VrÄriHiCi 
lit al 

Jet 

mit abwechshingsreicheni Pro- 
gramin. 

GEGRUMDET 1B7a 
Neue Sendung eingetroffen: 

Fará-Nüsse 
ausserdem vorrätig alle Sorteij 

Hüse 
IScllkattcsaen 
ff. Sellinken 
ISaizlteriuse ete, 

tlasä SolioroM 
21 Rua Rosário 21 —B. Psald 
Felephoa Ifn Oaixs 35^ 

iõsõõõ"_ 
zahlt SOjähriger Mann demjeniJ 
gen, der ihm Stellung, gleicll 
welcher Art, verschafft. Suchen-I 
der ist Deutscher, verheiratetf 
gesund und kräftig, hat guteT 
Zeugnisse u. Handschrift. Sprichll 
etwas portugiesisch und stelltT 
ev. Kaution. Strengste Diskre-j 
tion. Gefl. Off. unter L. H SOj 
au die Exp. d. Bl. 1856 

1004 Drs 

álímliãci Eibeiro 
dod 

Oamara Lsp^g 
Rechtsanwälte- 

~ Bprsohen devitBob 

Sprechstaoiles; 
TOB 9 Dhr morgüna b)8 

6 Uhr Qssbrnittag». 

WoMangen: 
Eaa Maranhão No S 

Telephon 3207 
RaaAlbuquerqael-inaRE 

Telßphoü ííft'» 

Eãro: 
Jo3é Bnuiíao;-.- " t 
TfilepboTí -.iíiéí. 

fiktoria StrazákJ 
an der Wiener üniversitäts-1 
Klinik geprüfte und diplomierte} 

empfiehlt sich. Rua Victoria 32.1 
São Paulo. — Telephon 482S, 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 1019 

Scliwarze Piide! 
4 Monate alt, zu verkaufen. Eua 
das Palmeiras 45. 8711 

mit gmteii MefereisKexi 
fiii«let sofort ^teliuijg- 
Ädrcsse KH erfragiii in 
der'Exp. «is. Bl. 

Perfekte KöcMi 
sucht für sofort Stellung. An- 
tragen ■ nnter „Köchin." an die 
Exp. ds. Bl. 

Fist liier Hirs-ie» 
2 FS., limständelialbep | 
billig abztigebsa. Mi- 
liares in der Exp. ds. | 
fSlattcs. 

HriüQEiiiMii: 
Pliantasie- ti. Jackenkleider, 

^Bläate!, Morgsukitiider, 
Binsen 

sowie ÍSeíseSiéstâiapíiítel, 
schöne .Auswahl und billige 

Preise. l!)7] 
Alameda Baräo de Limeira 10 

Bismarcks Vermfchtais 
V 0 11 K a r 1 R o h n c r. 

Durcih dunklen EicKenward g-elit ein hei- 
liges llausctien, 

.Die Siânime ragen steil iu niächtigeni 
Licht, 

E-s schweigt der Wald in atemlosem 
Lauschen — 

.IXt tcte lieiT des .Saclis-i^nwaldes 
spricht: 

Ich hin. bei euch! .Do-nn .liir eeid nieim 
Erben, 

Ilir seid mein 'Wort, sí"!Íí1 meine Ivraf; 
und Tat. 

'Bs lebt mein Werk' und kann Hur mit 
euch islei'ben, 

riir .seid mein Samen, Ihr seid meine 
Saat! 

1 ; i ■ 1 
Ich bin bei euch! Und dieses sollt Ihr 

spüren 
Mit jedem Streicii und Hieb aus eurer 

Faust: 
Dir tragt mein Sch~i^'ert, Ihr sollt es gläu- 

big führen, 
.Daß es \rie Blitx aus deutschem Zorne 

saust! ■ 

Ein Reis von neuem Lörbeeir' sollt Bir 
weben 

Um' unserer SiegeikV.ä.nz,6 alten 
Ilulmi, 

A.n eure Jugend ist mein Schwert ge- 
g'eben, 

iSchützt. mir dés De^iíschen- Reiclies' Hei- 
ligtum! 

Ich bin bei cuch, als ob ich. bei eucli 
stände; 

.Tetzt fliege, deutscher Aar — die SeliAvta- 
genfrci! „■ 

Icli heb' mit em.ii vor jeder Sclilacht die 
Hände: 

.Der Einz'ge, den ■\\"ir fürchten, stell' uns 
bei!'; 

Heiiieii 

K ä m ]) f t e, n drei ,T a g e g e g" o ,n 
V i e 1' z i g f a c ]i e U e b^ e r m' a c h t. 

Ein oliaraktoi'istisches Beisfiiel für die 
todesmutige Unerschiockenheit dw Ti;«- 

ler liaiserjäger, deren ja mich in einem 
Tagesbericht der österreichisöli-ungari- 
schen Heeresieitung gedacht mirde, be- 
richtet ein Feldpostbrief eines Zug'führers 
vom ersten Kaiserregiment, der in Gali- 
zi'en kä.m.pft. Aus dem interessanten Brief, 
den das „A^eue Wieneot' Tagblatt". wif;der- 
gibt, entoebmen wir die eindrucksvolle 
Schilderung eines Sturmangiiffs a.uf die 
russischen Stelkmg-en. Es heißt u. a.: Die 
große silberne TapferkeitsiuedaiLe erober- 
"■e ich mir in Rußland bei Wronin mid 
vlakazioe . . . Am 23. und 3 Uhr früh 
rliielt ich den Befehl, den vor ims liegen- 

.ten Ort Makazicei abzupatrcuillieren. Mit 
Jiechs Jägern machte ich mich auf den 
vVjeg. Das Ergebnis unseres Zugi&s wai'en 
iechsundzwanzig geiangene Russen. Airf 
fer Sti'kße', mitten im Oire, erwartete ich 
nieino Ivompagiiie. Da hieß es-'Äiion Vdo- 
fer: Angiiff auf die Hölien hinter denl 
Dorfe. Die Russen merkten unser yorha- 
.>en und empfingen uns init fnrchtbarem 
y^euer. A.uf der Höhe angekommen, waren 
vvir schon mitten unter den Russen. Wir 
nit Hurrah, die Russen mit heißa, mit 
Sajonett und Kolben arbeiteten wir Avie 
Me Wilden. Ich rücMe am linken Flügel 
1er Kompagnie, beziehungsweise des Ba- 
taillons voi', und zwar mit fünfundzwan- 
äg Mann; rechts von mir sehe ich nodi 
deine Gruppen von Jägern verzweifelt 

■kämpfen \gegen zehnfache Uebermaclit. 
\Ieine braven Jäger kämpften wie die Lö- 
•ven. Geschossen wurde nicht mehr. Ehi 
iesiger TScherkess© stürzte mit wildem 
Grebi'üll auf micli los, um mii' den Schädel 
anzuschlagen, aber mein Bajonett war 
schneller; ein wilder Finch waren seine 
etzten Laute. Die Russen in den ersten 
Deckungren hatten schnell erledigt. 
Dahinter standen in zwei Staffeln die rus- 
iischen Iniänteristen, die ganz paff über 
unsern Tingriff waren. Als sie bemerkten, 
faß ihnen nur ein Häuflein Jäger gegen- 
überstand und ihre Kameraden in den 
irst^en Deckungen waren, ging' die 
Hölle los. Wie ich mich um meine Kame- 
.'aden umsah, war nur noch ein Ziller- 
:.;haler bei mir, alle anderen waren tot oder 
verwiuidet. Fünfzig Schritte vor dem 
Feinde lagen wir platt am Boden. Die Rus- 
sen winkten mir, ich solle mich ergeben.; 
ich winkte ziun! Hohn, mit meiner Mütze 
zurück. Die Moskalm schos'sen, wenn sich 

(in Verwundeter rührie', auf ihn, bis er 
tot war. Mit âlaschinengewehren .wuixie 
sogar auf venvnndete Jäger gesehossen. 
Um nicht gefangen oder- wie ein Hund 
niedergeschcssen, zu werden, riß ich vqin 
Gewehr das blutige Bajonett herunter und 
grub' nüt diesem die gefrorene Erdschicli- 
te weg, worauf ich nüt dem Spaten ein 
Loch aushub, in dem drei Platz hatten; 
ein Jäger van einer andern Kompa.gnie, 
welcher auch b.>ini Ha.ndgemenge war, 
kroch noch in unser Lodli. Die Situation 
(war verz-weifelt: Vor uns auf fünfzig 
Schritte die nissischen Linien, die Teile 
iniserer Komi)agnie 400 Meter hinter uns. 
Wir entschlossen uns, bis zum Einbruch 
der DunkeÜieit aus.zuhalten. Seitwärts wa- 
ren Kartoffel- und Rübenhaufen, von die- 
sen wollten sich die Mo.3k,älen immer 
holen. W.ü' verkauften diese „Pa,tt.ati" je- 
doch teiier; sahen wir iseitwärts einen 
àíoskalen," dann hatte seine Stiinde ge- 
schlagen. In ohnm-ächtiger Wut mußten 
'wir zuschauen, wie weiter drüben die 
Russen unsere Soldaten ausraubten. Bei 
Einbruch der Dämmerung kamen fünfund- 
zwanzig bis dreißig Russen auf unser 
Loch zugesteuert, wahrscheinlich, um uns 
zu fan^gen und die Toten tu berauben. 
Zu meinen Leuten sagte ich: „Nur nahe 
Veranlassen und gut zielen!" Auf sechs 
Scliritte ließen Avir sie heran. Di-ei pur- 
zelten auf einmal, sclinell repetiert: noch 
di'ei. Vor mir flehte einer mit aufgehobe- 
nen Händen um Gnade. Ich sagte: „Dxi 
mußt auch starben!" Er fiel nach rück- 
wärts. Dann mit blankem Bajonett und 
Huirah av.f die andern los; mit Jammern 
liefen sie zurück". Bis sie in ihren Deckun- 
gen wai'en, vergingen einige Minuten, und 
wir liefer ••zuri.ick und kamen glücklicia 
zur Ivomj)agnie, welche noch vieriind- 
zwanzig ]\ranu zählte. — Wir liielten 
durch drei Tag© einer dreißig-, j.a vier- 
zigfachen Uebei-macht stand, bis es end- 
lich am 26. hieß: Zurück. Unsere Ivom- 
pagnie deckte den Rückzug unsei'es Re- 
giments. Alle vierzig Meter ,saß ein Jä- 
ger. Durch Ijärni und Schießm hielten 
wir von 8 Uhr Abends bis Jünf Uhr fiiUi 
stand! Die Russen wagten nicht, uns an- 
zugreifen. Mit uns Tirolern halxm sie es 
nicht leicht." ^ 

^ - Fraktisclie Wiike 

F i s c h s ü 1 z e. Zu Fischsülze kann man 
jeden beliebigen See- O'de-r Flutifisch neh- 
men. Man zieht aber natürlich solche vor, 
die die wenigsten Gräten biesitzen und 
sich mühelos entgräten lassen. Die gut 
aus Haut und Gräten g-slösten, möglichsi 
idcichmäßig-en, nicht zu großen Stüdke 
werden mit heißem Essig übergössen und 
eni Weilchen beisüite g^estellt! Inzwischen 
wird von etv/as Weißwein., wildem Essig, 
emigen entkernten Zitronensclieiben, Nel- 
kien, Lorbeerblatt, etwas ]\Iuskatblüte und 
Salz ein© Beize gekocht. Die Fischsiüche 
werden hineingelegt-, auf gelindeni Feuei' 
gar gekocht, vorsichtig mit dem Sciiaum- 
iöffel herausgenommen ünd mit Zitronen- 
saft bespritzt. Die gnt eingekochte Brühe 
wird durch ein sehr sauber gespültes, 
mehrere Stunden eingewässert?s Mulltuch 
(Clieese CJioth) odei>ein Haarsieb gegos- 
sen und gemessen. Auf je ein Quart wird 
ein halber Elßlöffel Gelatine g'erechnet, 
die mit heißem Wasser und Essig gut 
verrührt und zu der Brülie gegeben wird.. 
Die Fischstücke werden in Wih-fel ge- 
schnitten, in eine Schale oder Form ge- 
legt, die Brühe da.iüber g-eg'ossen und 
alles zum Ei'kalten in einen kühlen Raum 
oder in den Eisschrank gestellt. Es wird 
Essig aind Oel oder auch Remoulade- 
Sauce dazu gereicht. 

ZIi 1' H a u t p f l e g e. Zur Erzielung 
eines schönen Teints. Vor dem' Schlafen- 
gehen wasche man das Gesicht mit heis- 
sem AVasser und Seife, dann sdhwenk'e 
man gut ab. Auch et^A-as Borax ist gut, 
im Wasser aufgelöst. Dann reibe man 
gut frocken imd verreibe reines Glycerin, 
mit Wasser verdünnt, tüchtig in die flaut 
vcn Gesicht, Hals und Hä-nden ein. Sogar 
Fältchen und 'Krähenfüße werden durch 
dieses einfache ]\iittel ziemlich lange 'fern- 
gehalten. 

Ein anderes jNfittel ist Oatmesil-Wasser. 
Man weicht zu diesem Zweck eine Tasso^ 
Hafergrütze in fünf Tassen Wasser ein 
und läßt es vierimdzwan:zig Stunden ste- 
llen, wähi'end dieser Zeit rühi'e man es. 
mehnnals um. Dann schütte m.an es in 
ein Sieb und läßt es ablaufen. Das Durch- 
■getropfto riihi't man mit Bay Rum zu der 
Dicke eines Creme. Mit diesem reibt man 

iäes^ciat 
ein tüchtigies Haus- 
iiiädchen. Rua São 
Joaqaiíií 67.._ i878 

Gesidit und Hände ein und läßt es iiber 
Israelit einti'oclaien. 

Boraxwasser. Weiße H.autfarbe kann 
man sieh durch den Gebrauch von Borax- 
Wasser verschaffen. j\fan löst einig© 
Stücke rohen Borax in einer großen FJa- 
sche mit etwas Wasser auf und gießt, 
AA'eim dies geschehen, nacii und nach so 
\iel Wasser zu. Von diesem 'Wassof wird 
<lem Waschwasser so viel zugesetzt, bis 
Jetzteres recht weich ist. Durch' audauern- 
den Gebrauch dieses Mittels werden Hän- 
de und Hals schön weiß und glatt. 

'Milch und Rahm. Man wasche siöh 
statt mit Wasser mit Buttermilch oder 
süßer resp. saurer Milch, und wenn man 
l<ann, des Abends Gesicht, Hals und Hän- 
de nur mit süßer Sahne. Das gibt die blü- 
hendste, zarteste Hautfarbe. 

Petersilie. Dem Waschwasser setze man 
Petersilien-Blätter zu, welche zwölf Stun- 
den darin geleg'en haben müssen, bevor 
das Wasser gebraucht wird. Abends kann 
nmn, so lange es zu erlangen ist, statt 
der Sahn© auch den Saft frischer Gurken 
anwenden, auch wohl mit Glycerin ver- 
mischt. 

Eine gute Gesichtscreme ergibt die fol- 
gende ]\iischung: Der Saft einer Ziti'oiie, 
ein Teelöffel Kölnisclies Wasser, einen 
Teelöffel Glycerin, einen Teelöffel Honig, 
einige Tropfen íifyrrhen-Tinktur, ein fri- 
sches Eiweiß. So; lang© i'ühren, bis es 
eine cremeartige Masse ist. 

Zur Hautpfleg© des Gesichts, des Hal- 
ses und der Hände eignet sich das Benzoe- 
wasser, Avelches man sich selbst bereiten 
kann. Man gibt einig© Tropfen Benzoe- 
Tinktur in ein Glas Wasser, welches da- 
von ein© milchweiße Färbung erhält. 
Nach dem üblichen "Waschen und Ab- 
trockenen wäscht man sich mit dem Ben- 
zoewasser und läßt es auf der Haut ver- 
dunsten. Das AVasser kann man öfter ver- 
wenden. Gegen aufgesprungene Lippen 
hat es sich besser bewährt, als dia ge- 
bräuchlich.© I.ippenpomade. 

Einfach. ,.Die Geld Verhältnisse in 
den von Deutschen besetzten französi- 
schen Ortschaften müssen doch sehr ver- 
worren sein." — „Warum glauben Sie?" 
— ,,¥un, die Deutschen zahlen in bar und 
die Fi'anz'osen gebon Farswjysld." 
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: ã o P a u J o R a i 1 \v a y. 
berichtct wir<l, sag-ce 

"Will aus Lnii- 
der Fi-ä-si(lent 

Paulo Jlaihvay in der G<Mi;M'al- 
iluiig", die G\"seiischa,fr liab.í ,iin 

eiten beincster lí)14 eiiuni Kursverlnsí 
n 12.H0Í) Pfund Sterling erlitten, und 
laufeiulen Halbjahr A^'erde er noch g'rö- 

r sein, obwohl der Verl-adrr bislaug- tniie 
hreinnahme- vou ãíí.OOO Pfund Sterling 

eise. Im Jahre 191.4 mu-den auf den. 
n der Gesellschaft wenig-iT Einwan- 

rer befördörr, als in den A^orjalu-en. Die 
hat hpezialwagen für den Obsttrans- 

>rt aus dem und für den, Transport von 
len nach dem Innern bauen lassen. Der 
•äsident gab dei- Hofinimg- Au.sdinck, daß 

neue Gefrierileischindustrie sowolü 
m Staate als auch der Balm vielen Ge- 

brlngeji werde. Per Iteing-ewinn der 
llschaft liir das laufende Halbjah-r 

ird auf 170.000 Pfund Sterling" geschätzt. 
IHutszene. Auf dem AA'eg'e zwischen 
nta "Barbara und Villa Americana spiel- 
sicli am Sonntag' .Nachmittag eine Blut- 

en© ab. die die Ginnüter der Umwohner 
versetzte und den Tod 

eier iMensciien. im Gefolge hatte. '^V'©- 
n eineS) Kaufes von Mais g'erieten der 
TWalter der Mühle Santa, liarbara Na- 
leon Matarazzo und der' Kolonist Ga- 
vetto in Streit, in welchem Jiarce A^'ort.e 
len. Ganovetto war hiermit aber noch 
eilt zufrieden und suchte sich noch eine 
idere Genugtmmg zu verschaffen. Er 
gte sich datier a.n dei- Straß;.', die N"apo- 
on passieroix nuißte, mit einer Minte in 
n Hinterlialt und wartece. Bald darauf 

ierte Napoleon ;Malarazzo mit einem 
leraden die Stellt.'. Ganovetro srlioß 

icl verwundete seinen Gegner schwer, 
ieser Juitte aber noch tiie Kraft g:egen 

vorzudringen und ihn mir einigen 
o.hlgezielte]i Schlissen auf der Stelle zu 
iten. Kurze Zeit darauf starb N'apolcou 

nfalls noch auf der Landstraße an den 
imden, die .ihm Ganoveito beigebracht 
tto. Der Begleicer des Verwaliers, ein 
wiftser Imioc-'ucio B:Miedic;o erhielt bei 
r :SdiieJ.leréi. <.tie <';n wa.Stre.-j Duell bil- 

'•te, eine Kug:d in (Umi Aian. Er wird 
ach dem. allgemeinen Krankenhause in 
anipinas g-eschafft werden, wo er einer 
peratioa unterzogen werden soll. 
Orkan in Santos. Ein furchtbarer 

ttirm liat sich, am 1. Mai über Santos ent- 
den und nicht mu-,schweren materiellen; 
chaden verursacht; sondern auch Opfer 
n j\Ienschenleben gefordert. Am }ilorgeii 
.eiTschte der schreckliche Nordwestwind, 
er auf das. ganze A'erkehrsleben stets 
ihmend wirkt mid nicht sehen der Vor- 
ote schwerer Unwetter 
uch am Sonnabend. Um 
;i.gs brach der 'Sturm los. 
hrenbetäubeniier I.ärm, 
ntwurzelt, die 
hgedectkt imd 
'er 
vtadt, dicke 

Heftigkeit 

ist. So war es 
2 Uhr nachmit- 
Es enistaiid ein 
Bäume v^uu'den 

Dächer von den Häus-ern 
der Wind pfiff mit gro- 
durch die Straiàeu der 

ötaubsäulen aufwirbelnd, <lio 
lie Sonne verfinsterten, ü'er Bevölkerung' 
bemächtigte sich ein panischer Schrek- 
jen. Das Gebäude in der ßua Visconde 
|lo lüo Branco, in welchem die Post un- 
lergebraclit ist, stürzte ein. Unter den, 

Triunmern wurde d(n' Abteilungselief 
Amaiicio Maia und die Etafette Trajano 
Moura begrabiMi, dei'en ]..eichen vollstän- 
dig' zerdrückt hervorgezogen wurden. Arie- 
le andere Pastbeamte' wiu'chui verwiuidet, 
dartmter-der Böjälirige Alfredo Condí-st, 
fler 27 jährige José ('hristino de J5arros 
und Alexandre Simões, die im s(ihwerver- 
letzten Znstanrie nach dem all.g-emeineh 
Krankenhaiise transportiert wuiden. A'iele 
Straßenpassanten wurden von umherflie- 
getide.n Gegenständen verletzt. Sämtliche 
TelegTai>hen- und Telephondrähte v^uirden 
zerrissen, die Sraitgen verbogxm. Auf der 
Praça Maua wurde ein g-roßer Batnu ent- 
wurzelt. Der Botidsverkehr nudJte unter- 
brochen v.'erden, weil überall die .lüh- 
rungskabel zei-stert waten. \'on Alto da 
SeiTa. hertmter bis in die Stadt Santos hat 
tier Oi'kaa schweien Schaden angerich- 
tet,., besonders in den zahlreichen Bana- 
ueny)flanzimgen. Ariele AA'ohnhäuser der 
xirbeiter der' SãiO Paulo Eailway wurden 
abge-deckt. In der Umge.giend der Stadt 
ist die A'erwiistung' weniger groß. Im Ha- 
fen sind meluere Zollschuppim abgetieckt, 
vom Torpedoliootzerstörer .,Tatnoyo" wtir- 
de der Aidcer losgerissen. Die liancha ,,-Es- 
piga" versatik, ^lenschenleben shid da- 
bei nicht zu beklagen, dageg'en scldug- die 
Ixiucha N'r. (5 dei- Emjjieza Porcliat de 
iLssis tntt und ertrank dabei der Aufseher 
bei den Docas, Benedicto .Ferreira, der 
tmter dem Namen Ubatubano sehr l)ekannt 
war. Bei der In.sel Barnabé ç}chlug" ein 
Boot tnn. wobei die 28jährige Spanierin 
Jose|)ha Peralli ertrank. Ihr Mann konnte 
sieh retten. Disr in, der Kua Amador Bueno 
aufgestellte „Circo f'jUro))eti" wurde voll- 
ständig' zerstört. Der Bondsverkííhr wur- 
de am S/omuag Abend wieder hergestellt. 

Der Tabakbatt im Staate São Paulo 
ist. in lebha.ftem Atüschwung b.egriffen. 
I.aut einem Bericht des Ackerliatisekretärs 
bet,reiben etwa 151)0 I^andwirte in 20 AIu- 
nizipieit deti Tabakbau. Das Ergebnis war 
im, abgelaufenen Jahre leine; EriUe von 
fast 120.000 Arrobas (zu \h Kilo). Der 
Tabak war teilweise von so attsgezeichne- 
ter (^ua.litäi, daß die Landwirte 4 Alilreis 
für <las Kilo erzielten. 

Fest, welches in eine ScJiie- 
ß e rei a ti s a r t e t e . Am Sonntag'' um 
10 Uhr Abends erhielt die Zentralpolizei- 
station die Alitieihmg-, daß das l''est, wel- 
ches in A'illa Cerqueh-a stattgefunden Jiat- 
te, in einen g-roßen Aufruln- sich verwati- 
deh. liabe und daß im weiteren A^erlauf 
dessslben die Polizeistation in A''illa Pru- 
dente'von der aufgeregten A^olksmasse ge- 
stürmt worden sei. Ariele Personen seien 
dabei verletzt worden, daß si<' in Lebens- 
gefahr schwebten. Der diensttuende D.í- 
legado. der Polizeiarzt und der Assistenz- 
a'.'zt mit dem ,.\mbula.nzauto begaben sich 
sofort 'iin den .Tatort ttnd latiden hier, daß 
die ersten Angalven g'lücklicherwei&& über- 
i rieben waren.. Einige der .Festteilnehmer 
hatten, wie innner bei solchen Gelegetihei- 
ten, sehr stark dem Alkohol zugesprochtih 
unci dann Ruhestörungen -^ranlaßt. Die 
wachhabenden Polizisten siitd datin so- 
fort eingeschritten und haben den Land- 

tnaini \M(nite Jordão aus der Hua (Capote 
Acalente. 11 und seinen 19 jährigen Solln 
Florindo N'erhafrot. Dies halte, (lici A'olks- 
menge. auscheinend in Aufregung versetzt 
und es begann eine, allgemeine I'rügelci, 
bei welcher die Polizisten blank zogen. 
In dit\sei' AVeise gin.g es dann bis zur J'o-, 
lizeistation iit A'illa Prudente, in welche 
die Verhafteten hineingeführt v.'urden. 
A"or der Tür(> und dem Hause gegintüber 
sammeltP sicli das A'olk an. Die Polizisten 
im Innern des Gebäudes nml.Hen mni wohl 
die Meinung gefaßt haben, dal.5 das A'olk 
die S^tation stürmen wolle, denn plötzlich 
fingen sie'an tiaclt der Straße aufs Ge- 
radewohl Schüsse ab'zufeuern. Die Schie- 
ßeiei tiahni eitlen gefährlichen Ciiarakter 
an und hätte vielleicht ernste Folgen nach 
sich gezogen, wenn nicht der befehlende 
Unteroflizier, der abweseml wiu\ zurück- 
gekeiirt wäre tmd' dem Uebereifer seiner 
Untergebenen ein Ende gemacht hätte. 
Mit dem l^rsclieineii des Delegado wurde 
dann die liuhe vollständig wiederlierge- 
stellt und die erfordiü'liche Laitersuchung" 
vorgenommen. 4 Zivilisten mid 2 Polizei- 
beamto wtirden auf der Station der Assis- 
tenz verbunden und behandelt. 

La 11 d w i r t s c h a ft ,1 i c h e r K r e d i t. 
In der Zeitschrift ..A \äda Agrícola", dem 
offiziellen Organ dei" Sociedade Paulista 
<le Agricuhui'a. befindet sich eine selir 
interessante A^erirffentlichung, (li<' vierte 
der gleichen Art, die sieii mit dem land- 
wiriscliaftliclieti Kredit beschäitigt. Da 
ihr Inhalt sehr viele^ AValnheiten und be- 
herzigenswe-rte Ansichten enthält, so las- 
sen wii' denselben hiei' folgi'n. Das l'latt 
sclirribt: 

Es ist eine unbestreitbaj'." AVahiheit, die 
allen bekannt ist, daß in dem i'eichen 
Staate São Paulo die Beamten,-der Han- 
del, die Industi'ien. die Eisenbahnen, 
kurz alle Elemente s;'in.e;.i A'erkehrs, sei- 
nes Jieichtuins und seines Foriselirittes in 
letzter Linie von der Landwirtschaft ab- 
hängen, Nur die Landwirtschaft selbst 
hängt nicht von sieh selli'-t ab. Sie, wel- 
clte allen den {)d(!m "inliauelit, sie. v^'nuirrt 
in einer uin'erstänillielieii interessenlosLg- 
keit. Sie hat steis Biaen vorztiiragen, im- 
mer zu klagen und zeigt (áne Schwäche, 
die keine ist und deren Kraft man auf 
den Eisenbahnstationen in de.n aufgesta- 
pelten Säcken mit Kaitee und in den Geld- 
schränken des Staates seli'-n kann, in die 
die Ausfuhrsttnier Hießt. Nur an ' jenen 
Stellen zeigt die I.aiidwirrschaft, daß sie 
ein mächtiger Faktor ist. Sie erzeugt einen 
der wertvollsten A\'elthandelsartikel und 
hat sicli doch noch nicht das Hecht er- 
worbeti, den Preis für denselben selbst 
festzustellen, Alan bvegreifc eigentlich 
kaum, wie sie nocii immer in der Un^\'is- 
se.nheit über ihren großen A\"^^et't tmd über 
ihre große }dacht verharren kann, I-ls 
wird garnicht darüber nachge^laclit, daß 
tlas Verliarien in diesem Zustande dei" 
Angriff eines rückständigen (,!eistes ge- 
gen die konstituierte Ordnung, gegen tüe 
Organisation der Staatsgewalt ist. 

Atis dieser Lethargie muß die Landwirt- 
schaft endlich atü'wachen. Sie wird einen 

tmgeheui'eii A'orteil haben, wenn sie einen 
ganz kleinen Teil ihrer. Energie, ihrer 
mäciitigen IIilfstjuellen zu dem ^yerke 
verwendet, welcln-s ihr Einigkeit und die 
Macht sich selbst zu leiten, ihre grotr'ii 
interessen in das richtige ]..icht zu stel- 
len uuti sich mit ihren eigenen sellistge- 
sc'liaffenen Hilfsntitteln zu verteidigen, ge- 
ben wit'il. 

Dies wird das Mittel für die Laiulwirt- 
scliaft sein ihre Existenz in georditeie Palt- 
neu zu bringen untl der l?e.gierung des 
Staates in ihrer sthwiei'igen Aufgabe der 
öffentlic.heit A'erwaltimg eine v.'ii'ksanie 
Unterstützung' zu teil werden zu hrssen. 
Um dieses Ideal der Unabhängigkeit, der 
Selbständigkeit und der Prosperität zu er- 
reiclten ist es vor allen Dingen notwen- 
dig, daß die Landwirtscliaft nicht davon 
lebt iimner in demütiger Haltung tun einen 
Brosamen von Kredit zu betteln, sie muß 
sich attfrallen und sic,h selbst ihren Kre- 
dit bihlen. Die Energie, mit vctdclttii" die- 
ser Srandpunkt vertreten werden muß, 
wird trotzdem Niemandeni das Kecht, ge- 
ben. den l.andwirteu die Absicht tinte]'- 
zuschieben, daß sie' die öffentliche Mei- 
nung beunt'uhigen wollen mit verborge- 
ne.»! feindlichen .Absichten gegen antlere 
Klassen. Sie soll sich nur ihrer Kraft und 
ihres AV'ertes bewußt werden und sich 
nicht mehr träge uiul apathiscii zeigen. 
Sic besitzt in sich selbst die Elemente 
um sich zu helfen und um die kräftigste 
;S.tütze des lieichtinnes des Siaat.iis und 
des nationalen Kretlites zu v.'erden. 

Die (»i'ste Bedingung zur Erreicliung 
dieses großen und edlen Zitdes ist die Or- 
ganisittion eines ..La n d w i rt s ch a f t - 
liehen Kredites", der bis heute zum 
allgemeinen Unglück in der Weis;.', behan- 
delt worden ist, dal.) mati an alles daciitti, 
mu" nicht an die hauptsäclilic'iisten In- 
teressen der Latidwirtschaft. 

Ö0s48rr.«=iJi5ig. Zi^öigverssH yom 
lloiesi K,'{»eisz. 

Aus w eis 

ü]>er die für das Oesterreichisclie und Un- 
llote Kreuz gesaitnnelteii Spen- 

den bis Ende März 1915. 
(Ausschließlich der in der „DeuLschen 
Zeitung" und in der „Germania" bereits 

ausgewiesenen Beiträge.) 
Lindner 
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Lorenz 
fi. AVitte 
H. Bernsdorf 
A : Spatlani 
B. I.ascaleia. 
iScheer 
Leite Ligeira 
Hille 
..Antonio lladnem 
Chocülaty 
iSchmidf, 
A. U. 
Mantel 
(^ardozo F'ilho 
['■"ern. Escorei 
Pu];0 Filho 
Cailos Matt 

õífOOO 
öS 000 
HSOOO 
2$000 
1$000 
lit^OOv) 
5$000 
i 
2i?i)()0 
2$()00 
2S0i)0 
2$000i 
5!?0í)0i 

lOííÜOO 
í)0$'j00 
lOlOOC' 

1()0$000 
5$00ü 

Vfileniin .Lopes 1i).1i;00() 
Dr. M. A'zeve.l ! ' r)í).«:Oí)(l 
Het'nr.i;:n L'.'t'rt'' õ.'<0p'0 . 
Luiz Qiiei:';:; l,'lí-;riO() 
Fam.ilie ii.ei"'ie'\ 20$ü'0(). 
.Dr. ^ainp.a') \'i r.ina 
1 Ka^ser-^ilaille, Wt.uer 4í!()'Jt'' 
Difl. in. i\u"s, Mi ;'s 
Else Puüt:/ 'i' HSOOO 
Zigarren l-lfOOO 
Hans Hacke;' 80$00() 
Chri.sriati 1 eddersen. Blumenau lOOífíOOO 
Lr. (\)nsi:r!tin Fraua 20$0ü0 
Dr. •litan .H0$00(,' 
.F'reimaui.'rloge Pi'oineilr.'us 9ü$0i.K) 
Ka i s er b i i d Í': ■ 15 $ Í.K)() 
José Gi)u\'e't (ííndice 20§000 
Gustav Figiier • lOOÍOO!) 
Frätilebi ("aríLizo ííõOí) 
Else Ptilit;:.'.:' 28000 
Anna Marie .Vrauj:) 1.100(5 
A. Ptilirzer 2.S()0Q 
Spielgewittüt^ lO-liOOO 
SamnKdbücitse 28$i200 
3 Kalentler Iüí^OOÍ) 
Nicola.us V. Hütschler (Fr.'itrag 

Jevtniar) õOOSOOO 
Musik st ü cke 15§000 
Konsul vou .Uéniy K>$000 
Dr. l'iilmaini 2$000 
Diversíí 2;Í!'40ü 
\'isc3nde (O'anada (Kalentler) öOSOOO 
A. !riciliano Junior löOlOÜO 
Gertrud Pulitzer T-SÜOí) 
Htiuo Arens .^.'üíOOO 
Piüiizer 10§000 
Luiz jVlongi öOiJüOO 
Ki'iegsai hisse lOSOtK» 
Esteviim Ga.lbttni .\1 Alijan tOSOOO 
Ausschußsitzung ■ iiIOOO 
Dr. Meissner 2ü-?()00 
1 Loos lOSOOC? 
Pulitzer HO$ÜO() 
Cruz Vermelha Brasileira õOO-SOOO 
>. A\'ucherer õ§00() 
Kosu.iu Karten íiOSOOO 
Ejrau Fanny Karger ö.'JOOQ 
Zwei Kais-erbilder (J$00() 
8 !-rü(?k Kalender . 40§0')0, 
.Sammelbüchse 1§2Ü0 
Zwei Kaiserbilder 15$000 
C z a czk e s - Z io n õ § Ü0() 
Dr.. Uhlniann 2503000 
Ahtrtini Gottschall (Campinas) .')0$0ü0 

(Fori; s et z ui i g folgt.) 
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São Pasülo. 
Zar Entge^oiinahmo von .Gabtin als Beb 
tiilfo zur l'i'lefre (ior vorwiindßten Krieiror 
sowie zur Unterstützung l)e(iii rftigrer Iliii- 
terl)!iol)ener der auf dem Felde der Klire 
Gefallenen befindet sieli í)ienstuí,'s von 
1—2 L'br nachmittags und Donnerstags 
von 8—0 Utir al)ends in der ,,Gesellschaft 
Germania", Sfio Panlo, ein Mitglied des 

Komitees zur Verfügung. 
Zj «» í K t e P M «Hat 

íMmmturw. 

J- 
Caissr rranz 3osif-Stiftung 

S. Paulo ——— 

^ounabend, den 8. Mai 1915 

Im klein on Saale dos Progredior 
aljends 81/2 Uhr 

'ffaiieHOPtlmaus;: 
Verlesung des Protokolls der 
letzten Generalversammlung; 

Vorlesung des Kassen- und 
V'erwaltungsborichtes; 

Neuwahl dos Vorstandes; 
Etraige Anträgo der Mitglie- 

der und Verschiedeues'. 
I. A.: 0. R. Quaas 

Schriftführer. 

Skandlnavisk Forening 

„NordlysBt" 
Det Meddoles Medlonnnernr, 

it indtio videre, findes iugeu 
ludlaan af Böger Sted, begründet 
Elf Lokalforhindringor. 1883 

Bestyrelsen. 

m 
Sfio Paulo   

iRua Couto de Magalhães N. 54 
Tnrnabende: 

iMiinnerriegen: Dienstag und 
Freitag, 8''s—10 UÍir aliends. 

Knabenriegen : Dienstag und 
Freitag 7—8 Uhr Abends. 

Damenriegen: Montag u. Don- 
nerstag, V .,—8 Ii Uhr Abends. 

Mädchenriesjen : Montag und 
Donnerstag 5' 4-6' t Uhr Abends 
Anmeldungen worden daselbst 

entgegen genommen. 

Emilio Tallone 
Eua da Boa Vista Iso. 21 

S^O PAULO 1C56 

Welngager 
Verkaufe ausschliesslich Weine 

meiner eigenen Importation. 
Weissweln 
trocken, Typ Mosel 

Das Dutzend . . Rs. 14$000 

RoteiT Tischwein 
Typ Medoc 

Das Dutzend . . Ks. 12$0fX) 

Frau 102.S 

Zahnar^Un 
Riia Jnsé Honifacio N 8J 
I." acdir) - t-tan Pmtio 

©asâdaEpiicsa 

Rna Direita I. 3 :: São Paulo 

Wir Laben die Ehre, unserer werten Kundschaft 
mitzuteilen, 'dasH wir iinser 

Oasa da E|3®öa 

J)e.nannte8 Gücscbäft von dem Larg^o da Sé nach 
der Hasa OiiroitES 3 verlegt haben. 

Wir nehmen die Freiheit, unsere Kunden zum 
Besuche unseres neueii Eta))]iessement3 einzuladen, 
wo sie ein grosses und reichhaltiges Lager von 
Kasemiren, Brins, Alpaeas, allen Schneiderarti- 
keln, Tüchern für Billards etc.. finden werden. 
Unser Lager wurde durch die letzthin aus Europa 
erhaltenen ^\'aren erheblich CTgänzt. 

São Paub), 2. Mai 1915. 

Braya PsntG) 

gJr. 

Spricht deutsch 

OSíDAH TOLLEiyS 
ilk tl V o k a Í 

Spricht deutsch 
KprpeüDVÊtmileii: 

Ladeira Santo Amaro N. '7 (Sobrado) von 8 bis 12 Uhr 
— Telephon N. 4598 —■ 

Rua 15 Nov. 11 (Sobr.) von 2—5 Uhr :: Telephon 1231 
tVoIiniuis t Kua Santo Amaro 41 

J 

Dr. P. Giffiã Bsi 
Medizinische und chirurgische 
Klinik, Syphilisbehandlung nach 
dem System vom Profos. Ehrlich. 
Hautkrankheiten, sowie Krank- 
heiten der llaniröhre. Sprech- 
stunden von 2 bis 1 Uhr. Kua 
Boa Vista 41. — Wohnung Hua 
13 de Maio 319 (Chacara vom 
Deutschen Krankenhaus), Bestel- 
lungen in der Apotheke Chaves. 
Praija Theodoro de Carvalho, 
(Tilla Maplaiima). 1G57 

mit eloktr. Lieht, Morgenkaffee, 
Bad usw. bei deutscher Familie 
?u vortrieten. Ein Zimmer in 
der ersten Etage, die anderen 
im Erdgesçhoss. Rua Rodrigo 
Silva 2i (antiga da Assenibléa), 
dicht boim Pathé-Palaco u. dem 
Stadtzentrum. 

Eine tüchtige fein? Köchin ge- 
sucht für kleine Familie. Gute 
Referenzen verlangt. Guter Lohn. 
Kua Cincinato Braga 1'-. 1!)74 

4 Elnfamillen-Hüuser 
ia gesunder Lage, ia der Nähe 
der Avenida Paulista, besSe- 
bend aus Saal, erossem 
Schlafzimmer, Speiseaimmsr, 
Küche, Kaatmer, zementierten 
Hof etc. und ca. 35,qm freien 
Terrain billig zu vermieten 
Preis 70$ ohna Wasser, Rua 
Peixoto Gomide 132, 136,138 
und 140 Reflekianten wollen 
sieb melden Rua Qaitanda 10. 

Deuiscbe Frau 
geübt im Woissniihon, perfekt in 
Herren- u. Daraenwäsche, sowie 
Kindorklfidchen. sucht Beschäf- 
tigung, geht auch tageweise aus- 
wärts. (!efl. Briefe nach Kua 
Augustinho Gomes 54, 'I piranga. 

Ienes Hans 
mit ii Schlafzimmern, Vorsaal, 
Besuchszimmer, lisszimmer un(Í 
Dienstbotenzimmer in gesunder 
Lago zu vormieton. Avenida An- 
gélica .'iV.I. Zu orfragen N..S9H. 

Iffl' lafestie 

fläMa S. Säeut« «1-Ä 
Wieder eröffnet, Haus L Ranges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Jeden Abend Konzort. 

Café TriasigíiSo 
Rua Direita — Ecke S3o Jíento 

Bar, Café, Konditorei. 
Verkauf von 15rief- u. Stempel- 

marken. 1037 
Atig;it»tio feisesra. 

Eine dor ältesten Färbereien von 
S3o Paulo, mit guter Kundschaft, 
mit moderner Einrichtung, in 
einem komfortablen Hause, billi- 
gen Mielszirs, ist zu verkaufen. 
Der Grund des Vorkaufes wird 
dem Käufer mitgeteilt, Annehm 
barer Verkaufspreis. Auf Wunsch 
Anlernung des Färbons. Einho- 
lung von Informationen: La- 
deira Sta. Ephrgonia 4. . 19ül 

M ^emieteii 
in der Kähe Hygionopolis ein 
schönes Haus fi.lr kinderloses 
Ehepaar, enthaltend 4 grosse 
Zimmer, Badezimmer usw., in- 
klusive (ias, eloktr. Licht und 
Wasser für den Preis von 180S 
Offerten unter „H. Y." an die 
i;xp. ds. Bl. 1672 

Ii 
ein gutes Stück Land, von un- 
gefähr 840 Alqueires, (ianz in 
(ler Nähe von Lapa. Teilweise 
^Va!d, Weide und gutes Land 
zum kultivieren. Ein Teil grenzt 
an den Tietó und ist ebenfalls 
mit vorschiedonon kleinen AVas- 
sertäufen versehen. Plan und 
Informationen Galeria Crista 
sala 23, baixos. 1860 

iSuarajá 

li.í 
mit anschliessendem neuerbautem 
Chalet empfiehlt sich dem werten 
Publikum. — Schöne freundliche 
Zimmer, ausgozeichnot« Küche, 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schönste Lage, dicht am Meor. 
183!) Inhaber: João Ivorsson 

■J: 
gibt es nichts besseres als den 
Gebrauch ddr !3rillamid,ina 
TrSuuipli». die denselben s'o- 
fort eine schöne kastanienbraune 
Farbe gibt. — Verkauf in der 
Caaa Lebre, Kua Direita No. 2. 
S. Paulo, l'reis per 
Flasche. 1590 

e« j. Britto 
1029 SpezäaäarjKi Siir 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augenkli 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u, London. 
Sprechstunden 12 l|ä—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung : 
Rna Boa Vista ol, S. Paulo. 

Jede Haus- und Stubemra'oroi 
in Kalk und üel wird angefer- 
tigt. Auflackioien von Möbeln, 
Einsetzen von Fensterscheiben. 
Es wird die kleinste Arbeit aus 
gefüLri. Arbeitet im Tagelohn 
sowie Akkord. Bei Bestellung 
Postkarte genügend. — Billige 
Preise. E. Abel, Avenida Briga- 
deiro Luiz Antonio 469. J,803 

■ Wegen ümiig 
verkaufe billig einige guterhal- 
tene Möbel und-Bilder, ausser 
dem einen ganz neuen Smoking 
für mittlere Figur passend. Con- 
selheiro João Alfredo No. 18 
(Moóca). 1869 

Sesyclat 
ejii Ilausniädchen. 

von liittschler 
Av, Ba varia 2-1 (.Moóca) 

i'Tar 

F- Editli FoMmaM 
liegt oin Brief in der E.x|.i. d. Bl. 

.Ui 
ffesacht Vorzustellen Kua 15 do 
Novembro 7-12 vorm. und von 
4-G nachm. Andere Zeit Rua 
Vergueiro 71. IDG.-i 

Eile .Le!i!'erm_ 
die guten deutschen Unterricht 
erteilt, wird für 2 Knabon ge- 
sucht: Schriftliche Angoboto un- 
ter „c. M. C.'" an die Exp. ds. 
Blattes. 1970 

MunnnnrMnnxMM^nn 

fm S0f@i1 ifSKctil 
eine gute Köchin, die auch etwas 
Hausarbeit mit vorrichtet und im 
llaiiso der Herrschaft schläft, für 
ein Ehepaar. Gute liefdrenzen 
verlangt. Vorgezogen Deutsche 
odnr Italienerin. Kua Sergipe 7 
(Hygieno])oHs). . 1981 

Fteiil. Iii. Jlüer 
gesucht in anständigem Hauso, 
möglichst mit Garten, für ullcin- 
stehendes Fräulein, das tagsüber 
im Kontor beschäftigt ist. ^ Gefl. 
Off unter „C. S. 20" an dio Ejtp. 
ds. Bl. 1886 

Zimoier' 
zu vormieten, möbliert, in ruhi- 
ger Strasse, 5 Minuten vom 
Stadtzentrum. Kua Visconde do 
Rio Branco 52. 1807 

Fir sofort • 
eine deutsche, portugiesisch- 
spreciiende Copoi'ra für ein besse- 
res Fumilionhaus gesucht. Kofe- 
ronzon verlangt. Näheres vor- 
mittags Kua, Aurora 164. 1879 

Für deutsclie Fainllle 
wird oin tüchtiges Mädchen ge- 
sucht, welche Erfahrung in der 
Hausarbeit hat und bügeln und 
waschen kann Zu orfragen Avo 
nida Angélica 45. 1973 

üimöiiiierler Saal 
bei ruhiger deutscher Familie zu 
vormioten. Raa Augusta 87, 10 
Minuten von der Stadt. 

M 
sucht Stellung bei älterem 
Harra Offerten unter G B 
ai die Exp. ds. BL (gr) 

i Eismascliine mit sämt- 
lichem Zubehör und Rohr- 
leitungen, liegender Kom- 
presse und einer I^eistung 
von 10000 Calorinen an 
aufwärts. Gefl. aiisfülir- 
liche Offerten mit Angabe 
des Preises, Systems etc. 
wolle man an die Expe- 
dition ds. Blattes unter 
EISM iVSCl 1 INE richten. 

ein tüchtigos j.Monstmädchen für 
oin Ehepaar. Zu orfragen in der 
Exjiodition ds. Bl. 1982 

empfiehlt sich zur rebernahme 
vo.i Dekorationen auf Tages- 
arbeit. (íefl. Off. unter „Deko- 
rateur 15" an liio Expedition 
ds. BlaUoä. I -1987 

ist ein Pos'on Woll waren zum 
Fabrikspreis^ abzugeben, Shawls, 
Damonunternieko, ,■sowie warme 
Kindersachon. Nälieres von 11 
bis 1 Uhr uiiitjgs. Largo do 
Thezouro 5, Palacete Bamberg. 

Eraekeriii 
ifir ei« ífíííileSn»!! von flW 
•(El Rir 41^11 ii:» ÜEISK-K-Ea ee- 

ManeS- 
ai-SseSífiít íTsurmweJít. 
®<äiiite SJetairnäa-xn' »»rffor- 
(feir3ieli> fàiiCucre-« «litrs-Si 
die Etp: (iw. .ESIaííes. 1978 

üúllikk Wúm 
mit 5jährigem Kna))en, sucht 
Stellung als AVirtschaftorln bei 
einzelner Djnie oder in frauen- 
losem Ilau.shalt I.'oferenzen stehen 
zur Verfügung. Offerten an Frau 
Anna an die Exp. d.Blattes. (1977 

üesEseist 
krä^t.iges jaiures Mädchen i'.us 
anständiger Familie mit guten 
Empfehlungen für nau,sarbeit u. 
Wäsche von kinderlosem deut- 
schen Ehepaar. Muss portugie- 
sisch sprechen. Zu melden Rua 
t^auhy N. 199 z,ivischen 8 bis 
12 Uhr vonnitt:lgs.' 1977 

Zii v8Fka!ifea 
ein Haus modernster Bauart, für 
bessere, kloino r amilie geeignet. 
I)»Hse)bo hat eine gut bepflanzte 
Chacara, ist 2 Minuten von der 
Station Manrt3(| li ohtfernt und 
liegt gegenüber der Chacara 
Tollo. l.eichto Zahlungsbedin- 
gungen. Nälieros (!ortscll;s%(1980 

sucht Stellung. Die Frau für 
Küche und llausarbeiton; der 
Mann für Garten und sonstige 
Arbeiten. Gefl. Off. unter II. U. 
an dio íLt|i. ds. Bl. 1883 

?ensi93i 9t!iOflt 
(]3ar und Restaurant) 

von 
Oar! Esi||li©r 

gegenüber den Bahnhöfen 
Dumoiit und ]Mogyana 

áSvsniáa iííilarcSica K. 1 

Treffpunkt alierDentsch- 
sprecheiden. 

Einziges deutsches Lokal 
lA 

Eiibeir>ão Preto 
1680 

die besterproljte ^orte zur Fiittííriing von Vieh 

und besonders ]\tilchkilhe 

p®r 
(bei Abnahme von 10 klg billiger) 

'iinil steht porto- 
zur Vorfügung. 

Katalog über S3]iiiiaeu- 
frei 

des Versand ins Innere nur' gegen Einsendung 
Mindest-Betrages von ßs. 5§000 

Flora :: Francisco Nemitz 
(.'aixa 307 São Paulo 

Loja 
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SUPPLEMENTO EM POßTUGUEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG DE SAO PAULO" 

N. 102 Quarta-feira, 5 de Maio de 1915 N. 102 

Oiario Miiefiiâci ' 

via Mm York e ioeoos Äires. 

BfcRLIl, 3. 0 embaixador oor- 

ie=Hnierjcano junio ao governo 

alíenião visitou alguns acanipa- 

meníos de prisioneiros inglezes e 

faiíou com niulios officlaes e sol= 

dados oelíes iaíernados. Ao con« 

írario do que os joniaes e até o 

proprio governo de Loodres aífir- 

matn, os prisioneiros não tinham 

queixa aígüííia sobre maus tratos. 

ÖS ingíezes só se queixaram que 

elles e&tão iníeniados junto cooi 

os soldados de cor, mas isso 

mesfflo é feiío propositalmeate 

pelo governo aSIemão que quer 

proporcionar aos ingíezes o pra= 

zer de conhecer, em longo con- 

vívio, bem de perío os seus aí- 

Jiadas e os porfa-esíandartes da 

sua civillsação. Por causa disto 

os ingíezes esíãa juntos com os 

negros africanos e coíü os kor- 

dos do Caocaso. — Recebendo 

as queixas á este respeito, o enf= 

baixador norte-americaöo disse 

nada poder fazer, pois se os in- 

gíezes consideram a gente selva= 

gern digsia de combater so seu 

íado, elles oão tem o direito de 

protestar contra a coHceiiíração 

00 mesmo caríipo de prisioneiros. 

1'ERLíM, 3. As tropas aíliadas 

que desembarcaram em ambas 

as margens dos lU^Ardanellos e 

que foram derrotadas pelas for= 

ças oitomanas eievaoi-se a 80000 

homens. 

EEí«LÍM, 4. As tropas aiistni- 

allemães sob o commando äo ge- 

Reral von Macfeensen obtiveram 

uma briitJante victoria sobre os 

russos aa Oalicia occiáental Os 

russos foram batidos em toda ä 

lin*)a em Ma'asiow, Gorlice e 

örossnik, como também nas mar- 

gens do Danajeií inferior. Âllém 

dos inniimeros mortos e feridos 

QS russos perdsram 8000 prisio- 

neiros, bem como muita artilha- 

ria. A perseguição do inimigo coií= 

tinua e prometíe bons resuitados. 

O generalissimo do exercito 

aüsíro húngaro, arcMduque Frede- 

rico, que acompaühoü as opera- 

ções, apresentou as suas felicita- 

ções ao general allemão quem 

dirigiu a batalha. 

A nossa victoria despertou 

grande enthusiasmo tanto oa ÃUã= 

manha como na Austria-Hingria. 

BERLIM, 4. As forças al- 

lemães obrigaram o gen rai 

Gillow á í 8S!iar deante de 

Brogimow, oada os russos 

perderam muita artilharia e 

iünumeros prisioneiros. 

VIENNA, 4. Os russos foram 

batidos ao noroeste de Czerno- 

witz O caminho para Dniesir está 

livre. 

ROMA, 4. á situação dos peque- 

nos coitingeaíes alliados, que 

aiaáa se mantém sob a protecção 

da artilharia naval sa peninsBla 

de Claliipoli, se torna sempre mais 

precaria. 

— Dez granadas turcas acer= 

taram o couraçado fraacez „Henry 

Hüatre" poado o fora áe combate. 

— A imprensa italiana coicoráa 

que os turcos sabem muito bem 

aefenílaF os Oardanellos. As obras 

de defeza pouco tem soílrido e 

só SOS iiitimos dias foram postos 

fêra de combate qiatro cruzado= 

res liimigos 

lOlâ, 4. A iiprensa desta 

capita! registra pe m alie- 

mães obtiveram grandes mn- 

ta^ess m Ciiampagae. Os 

soatra-ataqies frjicezes fica- 

ram S8M elleito. 

--000- 

da legação aílamã em Petropolis. 

O quartel general aíiemão com- 
inunica em data de í. de maio; 

IO inimigo atacou sem exiío as 
nossas posições á margem occideníai 
do canai, bem como ao* noroeste e 
nordeste de Ypres. O ataqae a 
noroeste de Ypres foi preparado por 
ura fortíssimo fogo de artilharia e 
emprehendído com impeto um assal- 
to pela infaníeria franceza; menos 
impetuoso, porém, e em relação um 
tanto fraco foi o ataqae da infaníeria 
ingleza. As forças francezas parti- 
ram da secção entre o cana! e a es- 
trada de Ypres. Os ingíezes a leste 
de Saint Julien atacaram sendo re- 
pellidos pela nossa artilharia collo- 
cada nos arredores de Vildhoek que 
entre Ypres Cheluverlí atirou sobre 
D flanco e retaguarda dos inimi- 
gos, obrigando-os a recuar precipi- 
tadamente. 

A fortaleza de Dunkerque foi no- 
vamente bombardeada pelos nossos 
canhões. 

Nos Argonnes ao norte de Le 
Four de Paris fizemos novos pro- 
gressos e tomamos varias trincheiras 
francezas, apezar duma resistencia 
desesperada. 

Os francezes conseguiram na flo- 
resta de Le Pretre avançar até as 
nossas trincheiras, foram porem re- 
pellidos com grandes perdas. 

Perto de Reims e Verdun, bem 
como em outros logares obrigamos a 
aterrar cinco aviadores inimigos. 

O combate de Schawli terminou 
!a nosso favor. Os russos fugiram de- 
pois de incendiar a cidade, deixando 
em nossas mãos 1.400 prisioneiros, 
metralhadoras e grande quantidade 
de bagagens e munições; perseguin- 
do-os, a nossa vanguarda avançou 
até o sudeste de Mitau. 

Os ataques perto de Kalwarya fo- 
ram repeliidos com grandes perdas 
para o inimigo. Fizemos alli 650 pri- 
sioneiros. 

Ao sudoeste de Augustowo uma 
das nossas companhias da van- 
guarda foi surprehendida pelo ini- 
migo e soff reu grandes perdas. 

 ooo  

do Quartel - f«eneE>al do Exercito 
&m dfsta de 

24 /llsriS 

Os ataques vehementes cmpreliendi- 
dos pelos russos contra os principaes 
sectorcs da nossa frente nos Carpathos 
para apoderarem-se das" estradas liuc 
conduzem da Gaücla para os valles dos 
rios Ondawa, Laborcza d Ung, cessaram 
nos últimos tempos sem' terem alcança- 
do successo algum. Após; o fracasso des- 
sas ac^Ões os russos tentaram uma ope- 
ração de flanco no vaíle do Rio Czi- 
roca superior perto de Nagy-Polány e 
nas proximidades das nascentes do 
mesmo rio. Esta tentativa foi repellida 
também após cncarnaçadissimos comba- 
tes que duraram alguns dias e noites 
consecutivos, perdendo o inimigo além 
de muitos milhares de mortos e feridos, 
3.000 prisioneiros. 

Nestes últimos dias todos os ataques 
locaes dirigidos pelo inimigo contra o 
desfiíadeiro de Uzsok foram repeliidos, 
também como novos ataques nocturnos 
ao longo e a oeste da estrada de 
Turka. 

Em vista das noticias gostas em cir- 
culação no exterio^, e contidas também 
nas communicações officiàes russas, me- 
rece ser constatado que lO desfiíadeiro 
de Uzsok está seguro eny nosso poder. 

Continuam em diverscí^ pontos da 
frente combates locaes de artilharia, 
sem alteração da situação gerai. 

data d© 25 d« Äferli 

Nos Carpathos, no valíe de Orovva, 
perto de Kcziowa, obtivemos um novo 
triumpho sobre os rsjrsos com um 
energico ataque de sapa. Em seguida as 
nossas tropas loccuparam a altura de 
OstrOi ao sul de Koziowaj tomando 
a de assalto. 

As tropas allemãss e austro-hungaras 
conquisíaraHi posições em direcção da al- 
tura 652, como também ao sul da 
mesma. 

Esta altura foi, ha tempos, occupada 
pelos russos, quando estes conquistaram 
a colina de Ostro. 

Agora as posições russas, que estes 
defenderam desesperadamente durante 
os últimos mezes, estão em nosso po- 
der; as nossas tropas estão em ambos 
os lados do valle de Orawa. 

Em data de 28 de Äb'rll 

Continua a lucta na região de Uzsok, 
nos Carpathos. Hontem apoderamo-nos 
dum ponto ao sudeste de Koziowa, onde 
capturamos alguns officiaes e mil sol- 
dados. 

Para reconquistar esta posição os 
russos emprehenderam vários contra- 
ataques, extendendo-os também sobre 
os outros pontos, principalmente sobre 
a altura de Ostry. Todos esses ata- 
ques foram repeliidos com graves per- 
das para os atacantes. Dois batalhões 
foram quasi anniquilados. 

Durante a perseguição as nossas tro- 
pas tomaram de assalto vinteeseis trin- 
cheiras do inimigo e capturaram gran- 
des quantidades de material bellico. 

Os russos que se concentram em fren- 
te do desfiíadeiro de Uzsok retiraram- 
se depois de tentar vários mas mal suc- 
cedidos ataques. A retirada degenerou 
em fuga desordenada. 

Ao sudeste as nossas tropas ganha- 
ram terreno. 

Ao oeste de Uzsok e na região do 
Dniestr houve duellos de artilharia. 

Em data do 2© ds Abri! 

A situação geral inalterada na Polo- 
nia russa e nos Carpathos, onde ape- 
nas se assignalaram duellos isolados de 
artilharia; tendo durante o mez de abril 
sido os inimigos rechassados das posi- 
ções que occupavam dos dois lados do 
Orawa. 

Apos alguns dias de trabalhos dos sa- 
padores as nossas tropas tomaram de 
assalto a altura de Ostra situada no 
monte de Koziowa fazendo 650 -prisio- 
neiros ao mesmo tempo as tropas alle- 
mães que combatem ao nosso lado ga- 
nharam terreno. 

Não se deram novos ataques de ini- 
migo contra o desfiíadeiro de Uzsok e 
ás nossas posições a este. Foram repelii- 
dos os ataques dós russos no vaile de 
Oper. 

A ferdade não é sabida 

Não ha telegramma, carta, noticia ou 
boato procedente dos alliados ou de quem 
por elles que não nos contem avanços e 
mais avanços, tomada de trincheiras, 
aprisionamento de homens, captura de 
canhões, metralhadoras e basta muni- 
ção. 

Se tal fosse em verdade, alguém de 
paciente fleugma, que se desse ao traba- 
Ihp de sommar tudo, estaria habilitado 
a crér e a affirmar que os allemães já 
estão baldos ao naipe; e que agora só 
a dentadas e a pedradas poderiam elles 
proseguir na lucta, em estrondosa derro- 
ta os aguarda alfim! 

Mas a verdade não é sabida, porque 
não é transmittida aos que com justa 
curiosidade acompanham o que se diz e 
se escreve versante os tramites da 
guerra. ■' 

Nos telegrammas é preciso lêr nas en- 
trelinhas; nas cartas e correspondências 
cumpre averiguar a procedencia para lhe 
dar o merecidoi e justo valor. 

Assim, pelo que se lê doâ últimos acon- 
tecimentos, a despeito do muito ageita- 
do modo por que nos vieram as noticias, 
dos disfarces, das accommodaçôes, das 
explicações manhosas, é irrecusável te- 
rem os allemães infligido tremenda sova 
nos seus inimigos. 

Os astutos inglezes obrigados a con- 
tarem o seu grande 'avanço para traz, 
acharam as engraçada formula de uns 
«estrategico recuo, para se ajustarem as 
linhas, ficando umas apoiadas sobre ou- 
tras.» . .i 

Ora, numa formatura mesmo de pa- 
rada, se dá a voz de «cerrar fileiras so- 
bre o pelotão testa» as fileiras avançam 
da retaguarda para a frente e não ds 
frente para a retaguarda; como, pois, 
em linha de batalha, em extensa linha 
de frente que guarnece uma posição, re- 
cuam fileiras para se endireitarem as 
Unhas, e lhes darem pontos de contacto 
e de apoio. 

Se era preciso cndireitarem-se-as, por- 
que as traz não avançaram para entra- 
rem na conveniente linha, mas recuaram 
para traz, e muito, as que se tinham 
adeantado em terreno que lhes é j)recis<) 
rehaver da mão do inimigo ?. 

E recuaram os inglezes porque os fran- 

cezes tinham recuado, e estes porque os 
canadenses foram anniquilados no em- 
bate violento! 

E, no fim das contas, ainda se nos 
pretende impingir o carapatão de terem 
os alliados obtido estrondoso successo. 
no Yprés, com todos esses recuos. 

Recuo é o euphemismo com que entre 
os alliados se encobre, se disfarça o que 
todos chamam perda de posição ou de 
'terreno, ainda que este tenha sido até 
então mantido á custa de desesperado 
f;sforçoi, e 'tenha sido perdido com pesado 
sacrifício. 

E dizem elles «recuamos para ajustar 
as hnhas e avançar depois.» 

A nossa ãgnorancia engole tudo isso ? 
Bem poucos são os que lêem as noti 

cias da guerra acompanhando os movi- 
mentos sobre um bem confeccionado ma- 
pa da zona em que se ferem as batalhas,, 
todavia alguns o fazem, e esses certa- 
mente não comem mingáo de caroço. 
" Os canadenses, sempre atirados para 
a frente como chair à canon têm mesmiCi 
que levarem' a breca por lá; os francezes 
e inglezes precisam também de fazer es- 
tratégicos recuos ajustadores de linhas, 
porque afinal os allemães também preci 
sam de recuar mais para a frente até a 
um pontinho onde visam chegar. 

A verdade, a verdadeira verdade, in- 
felizmente não é sabida. 

 KO»  

A gsierra 

Conforme nos pareceu ha tres dias, 
quando nos occupamos dos primeiros 
movimentos allemães em torno dc 
Ypern, era cedo ainda para se esperar 

daquellas acções o recomeço do que vai 
ser a grande batalha da Flandres. 

A offensiva teutonica parou ou, pelo 
menos, não fére mais em martello, como 
o dizia Napoleão e como é tanto da fei- 
ção germana. Os allemães voltam' a espe- 
rar e a se ,qonformar com' o que é precis-» 
transigir. Liserne incendiada, derrocada 
e metralhada, para nada poderá servir, 
sinão para fornecer o aterro que os pe- 
sados trens de lastro dos teutões terão 
de arrastar ao longo das instailações 
provisorias, a consolidar largas e longas 
faixas daquelle falso terreno. 

Vinte, trinta, quarenta dias consummi- 
rão ainda aquellas prodigiosas tropas a 
se garantirem esse coefficiente de suc- 
cesso. Pantanos por onde, até hoje, nin- 
guém trilhou, talvez siquer a pé, as di- 
visões allemães, daqui a ura mez, ou a 
cincoenta dias, atravessarão a galope^ 
sobre seus grandes carros automoveis, 
sobre seus impetuosos cavallos de guer- 
ra, ou em rapidas e leves motoretas mi- 
litares e carros manchegos ou armões e 
caminhões blindados. Só assim, será pos- 
sível o golpe definitivo que esta campa- 
nha aguarda e só assim poderá haver a 
verdadeira medida de forças dos dous 
partidos. 

Actualmente, pareceu-nos logo, a Ba- 
talha da Flandres seria impossivel. Os 
mezes de abril e maio^ são, em geral, 
os mais chuvosos para a França e a Bél- 
gica. Os elementos de acção não pode- 
riam, portanto, estar já rçunidos alli. 

A grande ala geral esquerda pouco 
mais fará, sem a possibilidade de francos 
rasgos á direita. O centro é uma sphyn- 
ge, por ora. 

No léste a incançavel offensiva allemã 
desenha-se com tendencias a novas e de- 
cisivas vantagens. Os russos tendem a 
um evidente e próximo exgotamento de 
recursos. 

O degelo começado á falta de commu- 
nicações vai ser para elles outro golpe 
profundissimo. A insistência com que os 
teutos os perseguem agora, tão tie perto, 
tirando-os de todos os caminhos que po- 
deriam leval-os aos desfiladeiros mais 
enfraquecidos ou ás marchas para a Si- 
lesia, indica bem que a crise final dos 
russos se approxima. Ossowetz volta a 
ser bombardeada; as linhas circular es em 
torno de Augustowo, Kutno, Grodno e 
Plock se accentuam e novos avanços so- 
bre varias aldeias entre o Dunajec c o 
Taruow se operaram hontem. 

Na Turquia, a reconstitaição moderna 
do exercito ottomano, depois das crises 
de 1909, 1911 e 1912,. pela co-participação 
da melhor parte do elemento nacional 
que até então fora sempre privado, por 
lei, do serviço militar, tendo entregue a 
defesa nacional á Joven Turquia, não só 
fez duplicar p elemento da ;"ecruta, como, , 
duplicando-o pelo numero coliocou-o em 
condições de comprehender o espirito de 
sua organização. 

Hoje, a Turquia, elemento de acção 
da política allemã desde 1910, para esta 
guerra, é uma perfeita patria como qual- 
quer outra, onde haja os elementos de 
que ella não se sabia servir. A Turquia 
que surgiu com a revolução de 25 de 
julho de 190Sé e que soffreu a crise con- 
seqüente a todas as agitações que.se ori- 
ginai am do golpe da Italia á Tripolita- 
nia não é mais aquella patria dos Mus- 
taíahs ou do Abd-ul-Hamid II, que, sys- 
thematícamente, implantava cm seu exer- 
cito a eunuchia militar do ocio e bania 
do sentimento nacional, a velleidade po- 
lítica da opinião. 

A Turquia que a 2.a missão von der 
Goltz, em 1909 e a conseqüente commis- 
são de Liman von Sanders em 1913, reor- 
ganizaram e instruíram, é um povo: é 
uma nação que quer voltar ao seu direito 
de existir e que conhece a sua força, o 
iseu valor e a significação política de sua 
influencia no Egypto. 

A Turquia de hoje sabe que ella é a 
cathedral de cerca de 4Í)0 milhões de mu- 
sulmanos, e que, com" esse numero for- 
midando de homens, pode possuir-se a 
força de todos os commettimentos so- 
ciaes. 

O íinperío que tem Enver Pachá como 
o typo mais brilhante de seu moderno 
exercito é um povo que sabe poder ser 
o arbitro do Egêu. E é só isso o que a 
Turquia de hoje quer. Ella quer que a 
deixem viver; mas para isso ella sabe 
que pode, com a natureza que é os Oar- 
danellos, com a religião que é a Asia e 
com seu patriotismo que é a Joven Tur- 
quia, bater-se e vencer, vencer e impor 
e, impondo, fazer outra cívílisação na 
Asia, fazer outra potência no Oriente e 
estabelecer nesse quadrante dos mares 



r i PIARIQ ALLEMAÖ 

um öiitro rumo ao commercio, á paz e 
á civilisação européa. ■ ' 

Hão de ver que nos Dardanellos ha 
um povo. 

(Da «Tribuna», do Rio de Janeiro.) 

_0 grande Estado Maior russo commu- 
Fnai com, iim, I,aconjsmo; que ]h'e' é ;pcailiar 
<|Uando se traía dum acontecimento des- 
tij^radavel: 

Apparecerauí em Schawli e tamben; 
perto de Libau alguns destacamentos 
das forças inimigas, 
üs Napoleões e os Clausevvitz da im- 

prensa leram: a noticia, e ficaram callados. 
Os mil e uma vezes anniquiiados alle- 
mães tinham tido, ainda uma vez, a su- 
prema audacia de invadir o territorio 
russo sem pedir licença aos Todos pode- 
rosos de caneta, thesoura e gomma ara- 
bica! 

Schawli é uma cidade lithuana no go- 
verno russo de Kovvno, 120 kilometros 
ao norte da praça forte de Kowno, 140 
kilometros ao noroeste da cidade allemã 
de MemeJ e 150 kilometros ao suleste da 
cidade e porto militar russo de Libau. 
Sem grande importancia industrial e com- 
mercial a cidade de Schawli é, em todo 

■;o caso, um ponto das estradas de ferro 
de Libau-Dünaburg e de Libau-Wilna e 
tem como tal uma cç.rta importancia es- 
tratégica. Isso, porém, ncão é que nos in- 
teressa. Somos habituados de ver que 
todas as cidades occupadas pelos alle- 
niães perdem todo e qualquer valor mi- 
litar, mesmo se ellas são fortalezas de 
primeirissima ordem como Antuerpia, 
Namur e Liege; o que nos interessa mais 

4 grande distancia que separa Schav/li 
dc Kowno e Memel. Como foi possive! 
que os allemães, continuamente desbara- 
tados, anniquiiados, massacrados, dizima- 
dos, aprisionadois etc. etc. pelas oolumnas 
|do «Correio Paulistano», brilhantemente 
dirigidas pCló*grande estrategista Oomes 
dos Santos, podiam apparecer tão ines- 
peradamente 120 kilometros ao norte de 
KownO', que é a chave da linha fortifi- 
cada de Niemen ? Para esta pergunta nós 
não temos resposta, mas o nosso grande 
collega decerto ha de tel-a ou, não ten- 
do. elle ha de encontral-a num romance 
de Marcel Prévost, como elle já encon- 
.trou, numa das producções do citado 
autor, «testemunhos insuspeitos» da bar- 
baridade de Bismarck! 

Segundo o nosso fraco entender, 
que não varia conforme o «pouco auxi- 
lio», a apparição dos destacamentos al- 
lemães ná região de Schawíi é o começo 
duma nova phase da lucta no campo ori- 
íental da guerra. Se os allemães tinham 
caminho aberto á Schawli então elles 
também terão esse caminho á Riga, á 
Dünaburg, á Wilkomir. Elles podem di- 
rigir a sua marcha ao norte e occupajr: a 
Curlandia, que é o centro celeiro do no- 
roeste da Rússia, e elles também podem, 
marchando ao suleste apparecer na re- 
taguarda das forças russas que defendem 
a linha fortificada do Niemen. A appari- 
ção dos allemães em Schawli significa 
para a Rússia tanto, quanto, significaria; 
para a A!!cm;niha, .:-í»,ãppariçáo dos rus- " 
SOS na inargcm esquerda do V'istula in- 
lei-ior ou -a .ipparíçao dos íl-ancezes na 
margem direita do Rheno, mas eila nada 
significa para ps nossos" estrategistas, que 
já começaram a bombardear, para não 
perder o habito, pela terceira vez a pra- 
ça forte de Metz, a uma distancia de se- 
setenta, kiloníetros, destruindo alli for- 
tes que não existem. Um delles já «con- 
verteu» a grande fortaleza, que os fran- 
cezes, por emquanto só vêm, subindo 
nas alturas do Mosa, por um oculo, em 
«brecha» e atirou, com uma pennada os 
exercitos germânicos para além do Rheno. 

Os acontecimentos no theatro da guer- 
ra nos provam que pode se modificar 
rapidamente a situação dos belligerantes, 
que as linhas podem ser deslocadas da 
Polonia para as províncias do Baltico, 
que os allemães, anniquiiados, mortos e 
aprisionados, podem apparecer mais de 
que uma centena de kilometros além da 
linha fortificada dos seus inimjgos, mas 
o que se não modifica é a ignorancia 
crassa e (protegida por uma descommunal I 
dóse de má fé dos estrategistas de 60 rs. 

Cenapismos 

Confiicto franca-inglaz, 
Paris, 30 — (H.) Official — 

Foram notados, na costa da Bél- 
gica, diversos navios de gueira 
allemães. 

Sobre Dunkerque cahiram de- 
scnove grandes obuzes. 

Os desenove obuzes lançados 
sobre Dunkerque mataram vinte 
pessoas e feriram quarenta e 
cinco. Quarenta e cinco casas fo- 
ram destruidas. 

O bombardeio de Dunkerque 
Paris, 30 — :(H.) — Os aviadores 
alliados descobriram em terra 
um canhão, com que o inimigo 
bombardeou Ditnkerqüe. 

O bombardeio de Dunkerqiie 
, — Desmentido — Londres, 30 

(H.) — Official — Um communi- 
cado official desmente òs boatos,, 
hoje espalhados, de que navios 
de guerra allemães haviam bom- 
bardeado Dunkerque. 

(Do «Estado de São Paulo».) 

Falia a Havas num despacho, 
Procedente de Paris; 
Publicado no «Estado» 
Que é Um jornal cá do Paiz. 

( 
O telegramma «official» 
Nosso credito merece, 
Pois deve ser verdadeiro 
O que a noticia offerece. 

Da marinha da Allemanha, 
Nas costas belgo-francezas, 
Uma frota appareceii. 
Causando innumerosas stn-prezas. 

Foram desenove obuzes 
Sobre Dunkerque atirados 
De civis, apenas, vinte 
Ficaram, espatifados. 

E não sei como explicar, 
A' meus amaveis leitores, 
Quem poz em terra o canhão 
Que viram os aviadores. 

E chega em Londres a noticia 
Com grande consternação, 
Fica bravo mestre John 
Co' a franceza confissão. 

■ ■ ,í I ■■V . fe ■ 
«Corramos já ao telegrapho, 
Essa noticia destruir  
Esses tontos dos francezes, 
Se esqueceram de mentir.» 

Applique-se 
LysoL 

-000   

RespigaMo.... 

por linha. 

—«o»- 

Â ôüilàerme II 

Camões, Homero, Shakspeare, o Dante, 
Cantar, talvez, podessem vossa gloria, 
Imperad(Oir e Rei edificante, 
Augusto heroe de rutila memoria. 

^rfii 
Fostes da paz amigo o mais constante 
|E delia houvestes a maior victoria, 
Para o progresso da Nação gigante, 
Qtte transformaste^ na maior Ida Historia. 

Sois na guerra o que sois: soberbo e forte, 
Desafiando os povos para a morte, 
Com firme audacia, magestosa, estranha. 

Defendendo o Direito, a Força usando, 
Heroe augusto, morrereis luctando. 
Pela Cultura e Honra da Allemanha. 

Março, 1915. 

Costa Filho. 

(Do «Diário da Manhã» de Aracaju). 
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{,ria fama e deita-te a dormir:, diz um 
antiquissimo provérbio. 

O sr. X de C, nem sempre sabe apro- 
veitar as boas occasiões de falar e as me- 
lhores de ficar calado. Verdade é que as 
«Cartas de Paris» são bem pagas, inda 
que bastas vezes ellas escapem da fatua 
tolice para rastejarem por dislates. Co- 
mo, porém, os seus leitores babam-se 
todos por escreveduras taes, o cobre é 
bastantinho, e o pagador é bom, alguns 
linguados e dois dedaes de tinta para 
meia dúzia de pilhérias sensaboronas, fi- 
cam sendo vantajosamente aproveitados. 

Assim o sr. X de C nos referiu que de- 
leitou-se com seu binoculo em acompa- 
nhar «durante a noite, na espessa e cau- 
telosa escuridão» a que se abrigava Pa- 
ris, o vôo dum Zeppelin, «parecendo um 
enorme cigarro amarello», que despejou 
sobre a formosa e bem defendida capi- 
tal duas ou tres inoffensivas bombas, 
que apenas damnificaram um já velho e 
condemnado cazebre! 

E o reputado escriptor não attendeu 
ao bom senso dos allemães, que, aman- 
tes do bello, artistas também, não po- 
tdem e não devem consentir na cidade da 
graça e do bom gosto a permanencia de 
alejões, de pardieiros esburacados, que 
o zelo municipal cochillando não vê, para 
condemnal-os e demolil-os! 

O facto, porém', é que os allemães, não 
lescapam de fôrma alguma á exigente 
critica: se elles atirassem as bombinhas 
inoffensivas sobre a Notre Dame, por 
exemplo, seriam brutaes e barbaros, ati- 
'rando-as sobre esburacados cazebres são 
tolos e desfructaveis. 

O sr. X. de C é ingrato, que não agra-* 
dece o espectaculo gratuito, que lhe é 
'dado, a occasião que se lhe proporciona 
para uso de seu mágico binoculo que de- 
vassa trevas, ainda por cima o motivo 
que se lhe dá para vender bem mais uma 
«Carta....... 

Que gente incontentavel!... 
Traques e mais traques!... 

 «o»  

Pont® de Fé 

«Para nós é Ponto de Fé que são os 
alliados quem ganha terreno.» 

Eis a psychologia do commentador do 
«Boletim semanal da guerra de accordo 
com os nossos telegrammas», do «Estado 
de São Paulo», desvendada ao publico 
por elle propfio. 

«E, ponto de Fé que são os alliados 
querrt! ganha terreno». 

Nos telegrammas que precedem esta 
declaração veem clara e explicitamente 
indicadas as localidades occupadas duran- 
te a áemana finda pelas -tropas do Kaiser; 
Steenskrade, Langemark, Hetras e Pil- 
ken até o dia 26. Apenas Lizerne é reto- 
mada depois de destruida. 

Os avanços dos alliados não signalam 
um só logar siquer, um só nome, avan- 
çamos ao norte ? avançamos ao oeste ? 
mas onde ? que logar foi occupado ? o 
telegramma não nol-o revela! 

E comtudo «é ponto de fé que são os 
alliados quem avança terreno. 

Sendo isto «ponto de fé» não ha «que 
discutir, não ha que perguntar: mas esse 
avanço geral onde é que teve logar ? 

Bem se fallou num avanço nos dinhei- 
ros recolhidos para os belgas, não é a 
esse avanço que o «Estado» faz allusão. 
Honni soit qúi mal y pense. De um ou- 
tro avançoi cochichou-se também dos ban- 
queiros francezes 'nas .finanças brasilei 
ras já foi amplamente desmentido! Tal 
vez haja avanço do lado dos russos da 
avalanche! Andei durante mais de um 
mez tão atarefado que não estou bem 
ao par do que se deu lá no campo orien 
tal da tremenda guerra. 

Mas dO; proprio «boletim de accordo 
com os nossos telegram.mas» parece que 
o avanço geral dos russos se tenha tran- 
sformado num recuo geral. Durante esta 
semana o boletim só signala alguns «re- 
pellem» do lado dos russos, «repellem 
os allemães em Telepolch, repellem os 
austríacos, repellem os turcos !! 

Entre «repellir» e «avançar» ha uma 
differença bem grande e parece que nem 
sempre os russos repellem. No proprio 
«Estado» de hoje vejo que os allemães 
avançaram do lado do Niemen e occupa- 
ram a estrada de ferro Dunaburg-Li 
bau! ' '■ 

E comtudo é posito dc* fé ífue os allia- 
dos é quem avança. 

Sendo ponto de fé, é indiscutível. Che 
gassem os allemães em Paris e em Pe 
trogrado (não leiam Petrogordo) os al- 
mães é que recuariam e os alliados são 
quem avança. 

A fé é simplps. Os alliados avançam 
não ha que saber onde nem como avan- 
çam. E' ponto de fé! 

Oliveira Lima escrevia ttns dias atraz 
no proprio «Estado»: «Talvez a guerra 
seria acabada se não houvesse fora da 
Europa francezes e allemães peiores dos 
de cá.» I 1 

Os avanços do commentador só se 
acreditam por francezes mais francezes 
do que os de lá. 

Já escrevera estas linhas quando tive 
a pachorra de acabar a leitura do joco- 
so commentario do «Boletim semanal» 
e quasi que rasguei as minhas tiras. 

Na terceira columna o mysterio do 
avança se des\jpndou indirectanient«. Os^ 
alliados avançam onde os allemães e os 
austríacos recuam;! e claro e simples cor- 
respondo ao aqui acolá dos telegrammas 
inglezes: Dispensa mappas e cartas geo- 

.graphicas. | 
A cníica não. tem que vêr onde manda 

a Fé. , , j ■ 
Não a perturbamos, continuam e con- 

tinuarão os alliados a avançar nas colu- 
mnas do «Estado» é o artigo primeiro 
do novo credo do patriotismo (?) dos de- 
votos leitores do «Estado»! 

If. G. 

Uma festa miütar 

Commemoraiído a passagem da desco- 
berta do Brasil realizou-se, no dia 3 um 
festival 110 quartel do 11.° Batalhão de 
infanteria da guarda nacional, sob o 
commando do Tenente-Coronel Ignacio 
de Toledo Barbosa. 

A's 3 horas da tarde, teve começo a 
sessão solenne, que foi presidida pelo sr. 
general Carlos de Campos, chefe da re- 
gião militar, que compareceu com todo 
o seu estado maior. 

Ao centro da mesa tomou lugar o ge- 
neral Carlos de Campos, tendo á direita 
o Commandante superior, coronel Dr. 
José Piedade e á esquerda o tenente-co- 
ronel Ignacio dc Toledo; sendo ladeados 
pelos representantes do Commando Ge- 
ral da Força Publica e pelo coronel Pe- 
lopidas de Toledo Ramos. 

Depois de breve e eloquente allocução 
do sr. coronel Piedade, teve a palavra 
o Dr. Oliveira Mello que em phrases 
vibrantes rememorou a data festiva e 
terminou saudando os srs. general Car- 
los de Campos, o coronel José Piedade 
e o commandante do 11." batalhão, bem 
como á sua officiaiidade. 

Seguiram-se com a palavra o represen- 
tante da «Imprensa», do Belensinho, o 
estudante de direito Evaristo Garcia 
da Luz, e o alferes honorário do exer- 
cido Ernesto dt França Ferreira, que, 
saudou as forças armadas da nossa pa- 
tria^^ como o expoente máximo da força 

; da grandeza de uma nacionalidade; 
relembrou a acção do exercito nacional, 
em beneficio da realização dos factos 
mais importantes da nossa vida politica, 
dizendo que as idéas mais liberaes e 
mais progressistas, encontraram abrigo, 
dentro das casernas, e que foi de lá, 
que, ellas irradiaram e nos illuminaram 
com seus fortes clarões. 

Quem quizer uma patria forte deve 
educar o espirito do povo na escola, 
illustrando-o e, despertar o 'seu patriotis- 
mo aconchegando-o ao peito do soldado, 

dentro das casernas, escola sublime de 
todas as grande'zäs," exemplo magnifico 
do mais bello civismo. Refere.-se á con- 
flagração européa e lembra a sublimida- 
de da dedicação desse povo heroico que 
tem á dirigir os seus destinos, um cida- 
dão soldado e um soldado Imperador: 
que, soube abroquelar a honra e digni- 
dade de uma patria, entre muralhas de 
aço, onde se esboroam todas as investi- 
das, se esfacelam tod^s as audacias. 

Termina saudando o sr. general c a 
liiocidade militar, pomo; os representantes 
cie uma patria futura, cheia de glorias, 
adorando esse exercito valoroso; hoje, 
tão espesinhado pelas ambições de uma 
desenfreada politicagem. Ao terminar foi 
saudado pela assistência, com homena- 
gens de viva sympathia. 

Por fim o sr. general Carlos de Cam- 
pos, encerrou a sessão, tendo antes feito 
criteriosa allocução, lembrando os inol- 
vidaveis serviços prestados pela guarda 
nacional á nação brasileira, sempre irma- 
nada aoi exercito, pela mesma fé e pelo 
mesmo patriotismo. 

Em seguida foram tiradas varias pho- 
tographias e depois servido lauto lunch, 
usando por essa occasião da palavra o 
coronel Pelopidas de Toledo Fiamos, que 
com eloquencia e carinho, cm phrases 
brilhantissimas, saudou as forças milita- 
res de terra' e mar; o acadêmico Evaristo 
Garcia, brinda o sr. Presidente do Esta- 
do e a Força Publica, brindes esses que 
são agradecidos pelo sr. alferes ajudante 
de ordens que representava o Commando 
Geral. Por fim o sr. general, bebe á 
prosperidade da Republica e levanta o 
brinde de honra ao Dr. Wenceslau Braz. 

Para prestar continência ás altas au- 
toridades militares, formou uma compa- 
nhia de guerra, sob o commando de um 
tenente, a qual despertou grande enthu- 
siasmO' pelo aceio, disciplina e precisão 
nas manobras. 

Foi uma bella festa que desejamos se 
repita. 

Ao sr. tenente-coronel ignacio de To- 
ledo! e á brilhante officiaiidade do 11.° dc 
fiifanteria nossos parabéns. 

 .«O»  

Sãeiater-fiigios 

Allgemeine Zei- (Do «Norddeutsche 
tung».) 

Berlim, 25 de Março. 
Sir Edward Grey pronunciou ha dias 

um discurso sobre a origem da guerra, 
mas que ainda não é conhecido na inte- 
gra. No emtanto já os resumos telegra- 
piiicos deixam transpai'ecer que o mi 
nistro servio-se de uma linguagem que 
pouco lhe honra o bom gosto, e que cor 
.responde ao. mesmo tom, nc:> qual-tam-, 
bem outros ministros ingiezes procuram, 
após o rompimento da guerra, defendei 
uma má causa com phrases bombasticas 

Resta lembrar, que o primeiro ministro 
ingiez não teve escrupulos em classificar 
de «infamous proposals» as propostas jo- 
viaes do governo allemão, as quaes ti- 
nham por fim, o de evitar uma guern; 
entre ambas as nações irmãs de origem, 
como o sãoi a Allemanhai e a 'Inglaterra. 

Sir Edward Grey affirma, que a guerra 
originou-se da recusa á proposta ingleza, 
de regeitar o caso litigioso entre a Aus- 
tri;« e a Servia a uma conferencia das po- 
tências, ou de leval-a ao tribunal d( 
Haya. Tantas palavras, tantas desfigura- 
ções. A Allemanha recusou a propost; 
de conferencia, por se tratar de um,' 
questão que tocava sómente os d oi; 
paizes participantes e porque era incom 
pativel com a dignidade de seu alliado 
austro-hungaro, fazer dependente do pia 
dto de outras grandes potências, as me 
didas que julgava necessarias, para ver 
berar os excessos criminosos de um pe 
queno paiz visinho. 

Sir Edward Grey mesmo disse em uma 
entrevista com; p principe de Lichnorosky. 
em 2-1 de Julho, que, emquanto o ultima 
tum austriacjo' á Servia não produzisse at- 
tritos entre a Rússia e a Áustria, a 
questão não lhe importaria. (Lívto azu 
N.o 11) Alem disso, a Allemanha, annu 
indo á idéa da conferencia de Sir Edwarc' 
Grey, expunha-se ao perigo cie achar-sc 
enfrentada em suas fronteiras orientae."^ 
por uma prepotente força Russa. 

A proposta ingleza á conferencia data 
de 26 de Julho (Livro azul ingiez Í^.^Só). 
Do telegramma do Czar a Sua Magesta-^ 
de o Imperador, em 30 de Julho, depre- 
hende-se, no emtanto, que a Rússia jn 
em 25 de Julho resolvera suas medidas 
militares. As discussões da conferenci; 
ter-se-iam, portanto, realisado sob a pres- 
são da mobilisação russa. 

Quando, cm consequencia da interven- 
ção da Rússia, que durante muitos an- 
nos, pelos seus representantes diploma 
ticos e agentes extra-officiacs panslavis- 
tas, tinha atiçado a attitude provocado- 
ra da Servia contra a Áustria, a questão 
de facto ameaçava tomar as proporçôe.' 
de um confiicto entre a Áustria e a fíus- 
sia, então a Allemanha procurou, por 
todos os meios que lhe eram disponíveis, 
promover um accordo entre a Rússia c 
a Austria-Hungria. O proprio Sir Edward 
Grey, perante o embaixador allemão, 
considerou em 29 de Julho um tal accor- 
do entre a Áustria e a Rússia a melhor 
solução para o caso (Livro azul ingle? 
n." 84). Entretanto elle de nenhuma for- 
ma contribuio para esse accordo direéto. 
Longe disso, einprehendia elle no mesmo 
dia o passo fatal, dando a entender ao 
embaixador francez que, em caso :le uma 
guerra européa, a Inglaterra collocar-se- 

I i.a- ao lado das potências da «entente». 
I (Livro azul ingiez n." 87). Deste modo 
I Sir Edward Grey deitou oleo ás cham- 

nias. 
A 31 de Julho a Rússia mobiiisava to- 

das as suas forças de guerra, destruindo 
assim todas as probabilidacies de uma 
troca directa de opiniões, que de facto, 
tinha sido encaminhada á custa dos enor- 
mes esforços e das energicas representa- 
ções da Allemanha, em Petersburgo e 
em Vienna. Em virtude desse passo que 
déra a Rússia, era inevitável a mobilisa- 
ção do exercito allemão e, com esta, a 
guerra, pois que o cqmmando do'exercito 
allemão não podia deixar tempo á Rússia 
de reunir suas forças prepotentes nas 
suas fronteiras de leste. 

A única possibilidade de evitar a guer- 
ra, consistia ,na suspensão das medidas 
russas de mobilisação, tal como a Alle- 
manha exigio em seu ultimatum á Rússia. 
O governo russo recusou-se attender a 
essa exigencia. E' significativo que Sir 
Edward Grey não mencionasse em seu 
discurso tanto este facto, como o facto 
da mobilisação de todo o exercito russo. 
E' isto um ponto de apoio para o valor 
historico também de suas ultiriores ex- 
posições. 

Continua o ministro declarando, que 
a Inglaterra assegurara repetidas vezes 
á Allemanha, de que não auxiliaria quaes- 
quer attaques ao Império Allemão, mas 
que tivéra recusado de prometter sua 
neutralidade no caso de aggressão por 
parte da Allemanha, contra seus visi- 
nhos. O valor desta affirmação da In- 
,'glaterra pode-se apreciar pela sua inter- 
venção na presente guerra, a despeito 
das amplas declarações e asscverações 
feitas em Londres pelo governo allemão, 
relativamente á França e á Bélgica, para 
o caso de ser inevitável uma guerra com 
a Rússia. Essas declarações de modo 
inequívoco annunciavam, cfuca Allema- 
nha não nutria intenções aggressivas 
contra a França e a Bélgica. Para o go- 
verno ingiez, entretanto, essas declara- 
ções eram inoommodas e inopportunas, 
e por esta razão elle tratou-as como 
'«infamous proposals». Demais, da parte 
da Allemanha nunca se pretendeu, como 
affirma Sir Edward Grey, que a Ingla- 
terra permanecesse neutra, mesmo no 
caso de uma guerra allemã de aggressão. 
Sir Edward Gre}^ pelo contrario, sempre 
recusou os constantes esforços do gover- 
no allemão no intuito de chegar a um 
acccVclo com a Inglaterra, para excluir 
o perigo de um confiicto armado entre 
os dois paizes, pois, para elle existia só 
um problema, qual fosse a chamada ma- 
nutenção do- equilíbrio das forças, ou 
em outras palawas, a subjugação da 
Allemanha pela colligação anglo-franco- 
russa. Para esse fim a Inglaterra fizera 
combinações secretas, politicas e milita- 
res, com a França e a Rússia, òuja exis- 
tência os ministros ingiezes sempre oc- 
cultaram ao parlamento, e as quaes pro- 
vam com amplos são os preparativos 
que a Inglaterra e seus consortes empre- 
henderam para a actual guerra de exter- 
mínio contra a Allemanha. Essas combi- 
nações, cuja existencia era conhecida do 
governo allemão, foram^ a causa dos sem- 
pre crescentes armamentos em terra e 
no mar, a que a Allemanha foi obrigada 
nos últimos annos. As medidas adopta- 
das pela Allemanha visavam a defesa 
contra um ataque ameaçador, e não uma 
guerra aggressiva, tal como ousa affir- 
mar Sir Edward Grey, mesmo deante do 
facto de que a Allemanha e a Austria- 
Hungria são as únicas grandes potên- 
cias, que nestes últimos 44 annos não 
pegaram em armas. 
^_No que diz respeito ás exposições de 
Sir Edward Grey sobre a Bélgica, seja 
aqui meis uma vez bem accentuado, que a 
Allemanha garantira ao governo ingiez a 
iiitegridade da Bélgica, e que Sir Edward 
Grey respondera negativamente á per- 
gunta do principe Lichnorosky, se a In- 
glaterra ficaria neutra, caso a Allemanha 
respeitasse a neutralidade belga. 

Se a Bélgica foi arrastada á guerra, a 
responsabilidade cabe única e exclusiva- 
mente a Sir Edward Grey, que convidou 
o governo belga a oppor-se, á marcha das 
tropas allemães pelo seu territorio (Li- 
vro azul ingiez n." 155), emquanto que 
o rei da Bélgica sollicitara da Inglaterra 
exclusivamente a intervenção diplomatica 
par agarantir a integridade belga (Livro 
azul ingiez n." 153). E' ao governo ingiez 
—do qual a Bélgica recebeu insufficiente 
auxilio militar,—é egualmente á attitude 
de sua população,—que oppôz-se ás tro- 
pas allemãs com mão armada e praticou 
as mais horrendas atrocidades mesmo 
contra os feridos allemães,—a quem a 
Bélgica deve sua sorte, e será á Ingla- 
terra, e não á Allem.anha, que os preju- 
dicados terão de se dirigir em algum dia. 

Sir Edward Grey finalmente affirma, 
que a Allemanha pretende a soberania 
sobre os povos do continente, não para 
dar-lhes a liberdade, mas para collocar 
a servidão sob a Allemanha. O povo alle- 
mão lucta para dois fins. De um lado 
elle bate-se em uma lucta de defesa que 
lhe foi imposta, fazendo-o pela sua inde- 
pendencia e contra o anniquiliamento 
ameaçado pela Inglaterra; de outro la- 
do lucta elle também por um idéal, no 
interesse do mundo inteiro; elle lucta 
pela liberdade nos mares, elle bate-se 
pela libertação de todos os povos, es- 
pecialmente, porém, dos paizes pequenos 
e fracos, do despotismo da esquadra in- 
gleza. 

 «o».   


